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Noch einmal die preußiiſch
Eiſenbahnbüreankratie und die Berliner

Gewerbeausſtellung.
Die Bedenken, welche der Abg. Brömel

unlängſt in der „Nation“ gegen die Vorausſetzungen
für die Benutzung der ermäßigten Arbeiter
fahrkarten zum Beſuche der Gewerbegaus-
ſtellung geltend mäachte, haben erfreulicher Weiſe
zum größeren Theile wenigſtens bereits ihre Er
ledigung gefunden. Der Arbeitgeber der den Antrag
auf Gewährung von Karten zu ſtellen hat, iſt von
der eingehenden Begründung des Antrage, namentlich
von dem Nachweiſe befreit, daß die Sonderausſtellung
aus ſeinem Gewerbszweige „ihrer Anlage nach
vorzugsweiſe belehrend und anregend auf die
Arbeiter zu wirken geeignet erſcheint?. Dem Arbeit
geber iſt die Beurtheilung der Bedeutung ver
Berliner Ausſtellung für ſeinen Gewerbezweig über
laſſen. Ferner wird die Mindeſtzahl der Arbeiter,
die gemeinſam die Reiſe nach Berlin antreten ſollen,
von 30 auf 10 ermäßigt es fällt auch die Bedingung
weg, daß dieſe zehn Arbeiter einem Etablſſement
angehören; es gerügt, daß ſie an demſelben Orte,
wenn auch bei verſchiedenen Arbeitgebern, aber
deſſelben Gewerbezweigs in Arbeit ſtehen.
Durch dieſen Zuſatz verliert die Ermäßigung der
Minimalzahl der Arbeiter einen Theil ihrer Bedeutung
Jedenfalls iſt dieſe Beſchränkung überflüſſig, wenn
es ſich nur darum handelt, die Erreichung des
Zweckes der ganzen Maßregel, gewerblichen
Arbeitern auch aus entſerr Bezirken die
Gelegenheit zu nutzbringender Belehrung und An

erleichtern, wach
Ob die zehn ArbeiterMöghlick

demſelben
angehör

Das wir

dieſes Gewerbe iſt die Einzelreiſe geſtattet Eine
daß die

Beſtimmungen auch für Arbeiter der Staats
eiſenbahnwerkſtätten gelten. An der „fachverſtändigen

Führung der Arbeiter wird feſtgehalten die
Forderung, daß dieſer ſachverſtändige Führer der
antragſtellende Betriebsunternehmer oder deſſen Be
auſtragter ſet, iſt, wie es ſcheint aufgegeben. Alles
in Allem iſt anzuerkennen, daß die preußiſche
Eiſenbahnbureaukratie den guten Willen gezeigt hat,
ſich ſelbſt zu überwinden. Aber unklar bleibt es
nach wie vor, weshalb Bedingungen für die Be
nutzung der ermäßigten Fahrkarten bekanntlich 1 Pf.
pro Km. in UI. Klaſſe bei ſiebentägiger Gültigkeit)
geſtellt werden, deren Erfüllung die Verwaltung
nicht controliren kann und die überdies die ſelbſt
ſtändigen Handwerker, für die die Berliner Aus
ſtellung eben ſo lehrreich iſt, wie für die Jnduſtrie
arbeiter, von dem Gebrauch der Karten ausſchließen.
Glaubt die Eiſenbahnverwaltung auf den Vorſchlag
Brand's, jedem, der ſie verlangt, eine Fahrkarte zu
ermäßigtem Preiſe zu geben, nicht eingehen zu
können, ſoll es bei der Förderung „der Jntereſſen
der inländiſchen Jnduſtrie“ ſein Bewenden haben,
ſo gebe man wenigſtens jedem Arbeiter, dem ſein

Politiſche Ueberſicht.
Geſterxeich-Angarzr. Mit der auswärtigen

Politik Heſterreich-Ungarns beſchäftigte ſich
am Donnerstag der Ausſchuß der ungariſchen
Delegation für das Auswärtige. Der Miniſter
des Auswärtigen Graf Goluchowski berief ſich
zunächſt auf ſeine im öſterreichiſchen Delegations

uſſe abgegebene Darlegung über die auswärtige
k und erklärte ſich bereit, auf etwaige weitere
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end den 13. Juni. 1896.
einer Tebatte auf Antrag des Referenten Falk, von
dem Inhalt des Expoſees Kenntniß zu nehmen,
worauf Falk zur Beleuchtung deſſelben das Wort
nahm und erklärte, das Expoſee habe auf ihn im
Ganzen einen höchſt befriedigenden Eindruck
gemacht, obwohl ihn im erſten Augenblick die neue
Form einigermaßen frappirt habe. Bei näherem
Zuſehen habe er ſich jedoch davon überzeugt, daß
der Unterſchied zwiſchen einſt und jetzt ein formeller
ſei. Der jetzige Miniſter ſpiele in derſelben Tonart,
aber mit ſärkerem Anſchlag es habe ſich alſo nur
der Virtnoſe geändert. Der Redner erörterte die
mackanteſten Stellen des Expoſees und ſchloß mit
dem Antrag auf Bewilligung des Budgets unter
Billigung der von dem Miniſter vbefolgten Politik.

Im Budgetausſchuß der öſterreichiſchen
Delegation erwiderte auf eine Anfrage Ruß's, ob
die Conſtruction des Mannlicher Gewehrs oder die
Munition etwas zu wünſchen übrig ließen, der
Kriegsminiſter, daß bezüglich der WMannlicher
Gewehre und der Munition nur günſtige Erfahrungen

geſammelt wurden.
Rußland. Der Zar beſtimmte nach einem

Telegramm aus Petersburg vom Mittwoch zur
Erinnerung an die Krönungsfeierlichkeiten 250 000
Rubel aus ſeiner Privatſchatulle zur Vertheilung
als Geldſpenden.

Frankreich. An die Wittwe von Jules
Simon hat der deutſche Botſchafter in Paris Sraf
Münſter ein Schreiben gerichtet, in dem es heißt
Der Kaiſer, mein erhabener Herr, hat, nachdem

cht von dem ſchweren Verluſt, der Sie
fangen Hatte, als Ausdruck ſeiner

gen wich beauſtragt, in ſeinem
Namen an d e dieſes großen Franzoſen, der
Jhr Gatte war, einen Krauß niederzulegen. Der
Kranz veſteht aus rothen und weißen Roſen mit
grünen Zwei mit breitem ſchwarzen Flohr
umwunden. E t keine Widmung.

Atalten. J d ttalieniſchen Deputirten
kammer ſprach ſich der Miniſter des Aenßern,
Herzog von Hermoneta, in Beantwortung einer
Anfrage des Deputi b
auf Kreta aus: Die italieniſche Regierung habe
ſich zwei Ziele geſteckt, den Schutz ihrer Staats
angehörigen und die Wiederherſtellung der Ordnung.
Zur Erreichung des erſten Zieles habe ſie das
Kriegsſchiff „Piemonte“ entſendet, des zweiten habe
ſie ſich mit den anderen Mächten verbunden und
zur Mäßigung gerathen. Redner hofft, die Pforte
werde Maßregeln ergreifen, um Kreta dauerhafte
Ruhe zu ſichern. Jmbriani erwiderte, er hoffe, daß
die Regierung nur der Pforte zur Mäßigung
gerathen, denn Jtalien müſſe die gerechte Auflehnung
der Kreter gegen die türkiſche Präpotenz unterſtützen.
Bei der Berathung des Budgets für Juſtiz und
Kultur erklärte der Miniſter Coſta auf die Aus
ſührungen mehrerer Reduer, die Regierung denke
keineswegs daran Transaktionen gegenüber der
kirchlichen Gewalt anzubieten oder zu verlangen.
Der Wirkungskreis des Staates gegenüber der
Kirche ſei durch die eigenen Grenzen ſeiner Macht
beſtimmt übrigens ſei er der Anſicht, daß ſich inmitten
der Geſellſchaft ein wohlthätiger Hauch von Ver
ſöhnlichkeit bemerkbar mache und in Wahrheit ſprächen
mehrere Anzeichen dafür, daß ſich auch die kirchliche
Macht mit größen aktuellen Problemen beſchäftigt.
Es würde kein geringer Vortheil ſein, wenn ſich
die weltliche und die kirchliche Gewalt zur Löſung
der dringendſten ſozialen Probleme vereinigen würden.

Jn Rom traf der engliſche Admiral
Seymour aus Civita Vecchia, wo das engliſche
Geſchwader vor Anker liegt, Mittwoch Abend ein
und wird vis Sonntag dort bleiben. Am Sonntag
werden etwa 500 engliſche Matroſen im Vatikan
der Meſſe beiwohnen, welche der Papſt leſen wird.

Zu Ehren des Admirals gab die engliſche Botſchaft
am Donnerstag ein Lunch, an welchem Miniſter
präſident Rudini und die Miniſter Brin und Herzog

m ähän nahe.

Freitag den Admiral Seymour in Privataudienz
einpfangen. Am Sonnabend wird der Marineminiſter
Brin das engliſche Geſchwader in Civita Vecchia
beſuchen. Die Beerdigung der italieni
ſchen Gefallenen auf dem Schlachtfelde
von Adug iſt beendet. Die dorthin entſandten
Pioniercompagnien ſind nach ſiebentägiger Arbeit
zurückgekehrt. Hauptmann Anghera hat ausſührlichen

Bericht erſtattet. Die Feſtſtellung der Perſönlichkeit
der Gefallenen war nur in geringem Umfange
möglich, da die meiſten unkenntlich und völlig
entblößt waren. Alle Habſeligkeiten und Papiere
waren geraubt und zerſtreut, viele Leichen durch die
Bevölkerung verbrannt, ſo daß nur die Schädel
übrig waren. Die auf luftigen Anhöhen liegenden
Körper waren zum Theil vertrocknet. Die Leiche des
Generals Dabormida wurde nach Angabe eines
alten Weibes auſgefunden, das den Sterbenden mit
Waſſer gelabt hatte. Jm Ganzen wurden über 3000
Weiße und 600 Askari beſtattet.

Fpanien. Jn Barcelona iſt ein ſei
Frevelthat im Liceotheater vergeblich geſuchter
Anarchiſt verhaftet worden. Von den dieſer
Tage Feſtgenommenen wurden einige wieder freige
laſſen. 50 derſelben bleiben in Unterſuchungshaft,

grunter die Frau eines hingerichteten Anarchiſten
und ein Anarchiſt, bei dem ſeinerzeit, als er eben
Spanien verlaſſen wollte, eine Bombe gefunden
wurde. Von den Verwundeten iſt einer geſtorben.
Die KöniginRegentin hat für die Familien der
Opfer der letzten Attentate 1000 Peſetas geſandt.

Der Miniſterpräſident Canovas und der
Miniſter des Jnnern, CosGayon, traten zu einer
Beſprechung zuſammen und beſchloſſen energiſche
Maßnahmen gegen die Anarchiſten zu ergreifen
Die Verhaftungen dauern fort und haben die Zahl

ein ruſſiſcher Journaliſt Jwan Jwanoff-
uverneur hat die Verhaftung aller fremden
ten, welche in Barcelona und in der Provinz

n, angeor
Griechenland. Jn Athen ſprach ſich eine

zahlreich beſuchte Verſammlung für energiſche
Maßregeln zu Gunſten der Kretenſer und für
die Vereinigung Kretas mit Griechenland aus. Ein
Zwiſchenfall kam nicht vor; die Regierung hatte
die erforderlichen Maßregeln zur Aufrechterhaltung
der Ordnung getroffen.

Dürkei. Für die Unruhen auf Kreta liegt der
Anfang alles Uebels in dem Beſchluſſe der eurv
päiſchen Diplomatie nach der Erhebung des
griechiſchen Volkes Kreta, obwohl es ſich hervor
ragend an dem Freiheitskampf betheiligt hatte, von
dem neu gebildeten Königreiche auszuſchließen. Seit
jener Zeit iſt der Seiſt der Freiheit auf der Jnſel
nicht mehr zur Ruhe gekommen. Die Brutalität
des Siegers und die Sehnſucht nach Vereinigung
mit den Volksgenoſſen im Königreich ſtachelten die
Leidenſchaften der einheimiſchen chriſtlichen Bevölke
rung, die die überwältigende Mehrheit bildet, immer
aufs neue an, und ſo hat denn jedes Jahrzehnt
ſeinen größern Aufſtand geſehen. Gegenwärtig ſoll
nach türkiſch-offiziöſen Meldungen die „Beruhigung“
Fortſchritte machen. Es wird nicht weit damit her
ſein, denn nach andern Meldungen aus Kreta haben
die Türken neuerdings 2 Kirchen bei Cydoma ge
ſchändet. Jn Folge der Zerſtörung der Dörfer im
Weſten ſind 5000 Flüchtlinge ins Gebirge beim
Kap Spada gezogen, wo ſie den größten Entbehrungen
ausgeſetzt ſind. Nach der „Times“ erhoben die
Conſuln in Canea bei Abdullah Paſcha gemeinſchaft
lichen Einſpruch gegen ſeine Unthätigkeit und
Gkeichgiltigkeit gegenüber den von den türkiſchen
Truppen begangenen Ausſchreitungen

Südafrileg. Jn Transvaal dauert,
„Times“ aus Prätorig meldet, das Gefüh
Unruhe fort. Jn Regierungskreiſen werden die
Bewegungen der britiſchen Truppen im Norden mit

zßtem Argwohn verfolgt. Von den Zührern
Refarmcomitees ünd auf ne

Unter den Verhafteten befindet



wöchentlichem Aufenthalt ein.

ausgeht, der Regierung 40000 Pfund Sterling zu
Wohlthätigkeitszwecken für ihre Freilaſſung angeboten
worden. Dieſe Abſicht und die erwähnte Anregung
zu derſelben riefen eine kleine Verſtimmung
im ausführenden Rathe hervor und werden mög
licherweiſe die Erledigung der Angelegenheit ver
zögern. Die Verhandlungen zwiſchen der Süd
afrikaniſchen Republik und dem OranjeFreiſtaat,
betreffend das Eiſenbahnnetz des letzteren, ſind noch
im Gange. Wahrſcheinlich wird in Deutſchland
und Holland eine Anleihe aufgenommen werden, um
das Bahnnetz zu übernehmen und aukzubauen.
Die vier Führer des Reformcomitees ſollen
nach dem Beſchluß des ausführenden Raths in
Prätoria gegen Exrlegung von je 25 000 Pfund
Sterling in Freiheit geſetzt werden bei nicht
erfolgender Zahlung ſollen dieſelben auf 15 Jahre
verbannt werden.

Deutſchland

Berlin, 12. Juni. Kaiſer Wilhelm wohnte
geſtern Vormittag in der Aula der techniſchen
Hochſchule zu Charlottenburg der Sitzung der
Awstitution of Naval Architects bei. Um S Uhr
nachmittags empfing der Monarch den neuen
franzöſiſchen Botſchafter Marguis de Noailles in
offizieller Antrittsaudienz und nahm deſſen Be
glaubigungsſchreiben entgegen. Kurz darauf empfing
der Kaiſer den bisherigen ſerbiſchen Geſandten
General Pantelics in Abſchiedsaudienz. Demnächſt
hatte der Kommandant der Luftſchifferabtheilung
Major Nieber die Ehre des Empfanges. Prinz
Heinrich iſt am Mittwoch Abend nach Kiel
abgereiſt. Der vierte und der fünfte Sohn des
Kaiſers, die Prinzen Auguſt Wilhelm und
Oskar, treffen am 20. d. in Kreuznach zu vier

Die Kinder werden
im Hotel du Nord wohnen.

Reichskanzler Fürſt Hohenbohe)
beziebt ſich behufs Theilnahme an der Einweihung
des Kaiſer Wilhelm Denkmals auf dem Kyſfhäuſer
am 17. d. nach Frankenhauſen.

(Der chineſiſche Spezial-Geſandte)
zur Krönungsfeier in Moskau Li Hung Tſchang,
Vizekönig von Patſchili, trifft morgen hier ein und
wird am Sonntag vom Kaiſer im kgl. Schloſſe mit
allen fürſtlichen Ehren empfangen werden.

Gom Prinzen Ludwig von Bayern,)
deſſen Rede beim Gartenfeſt in Moskau ſoviel
Aufſehen erregt und manche unnöthige Commentare
hervorgerufen hat, theilt die „Frankf. Ztg.“ als
charakteriſtiſche Beſonderheit mit, daß er überhaupt
nicht leicht eine in ſeiner Gegenwart geſprochene
Rede unbeantwortet läßt, wenn ſie ſeinen Anſchauungen

in einem Punkte nicht entſpricht. Es iſt wieder
holt vorgekommen, daß er bei öffentlichen

in der überloyalſten Weiſe zu feiern meinten, das
Conzept recht energiſch durch ſeine Recti

ficationen verdarb. Auf dieſe Weiſe iſt ſchon
mancher Feſtredner bös unter die Wägen gekommen.
Der Prinz hat umfaſſende geſchichtliche Kenntniſſe
und wenn da ein Redner in ſeiner Gegenwart ſchiefe
Zuſammenſtellungen macht, darf man ſicher ſein,
daß er ſich ſofort erhebt und eine kleine geſchichtliche
Excurſion vornimmt. Dabei iſt es charakteriſtiſch,
daß die Gegenrede des Prinzen ſtets ſofort erfolgt.
Der Feſtredner ſchließt, der Prinz erhebt ſich.
Während gewiſſe Leute ſich ſonſt dazu drängen, in
Gegenwart „hoher Herren“ ſprechen zu dürfen, iſt
es nachgerade dahin gekommen, daß in Anweſenheit
des Prinzen Feſt und Bankettredner nur mit bangem
Herzen an ihre Aufgabe gehen und nur unter
gründlichſter Vorbereitung ſich ihrer entledigen.
Aus der geſchilderten charakteriſtiſchen Eigenſchaft
des Prinzen iſt ganz augenſcheinlich auch die Mos
Lauer Rede zu beurtheilen.

Gegen die Geſetzesmacherei auf
wirthſchaftlichem Gebiete) hat ſich kürzlich
der badiſche Finanzminiſter Dr. Buchenberger
ausgeſprochen. Er hielt, wie die „Bad. Landesztg.“
mittheilt, bei einem Ausfluge beider Kammern nach
Badenweiler eine Anſprache, in der er unter anderem
folgendes ausführte: wir leben in einem wirth
ſchaftlichen Uebergange. Viele leiden, weil ihnen die
Fähigkeit der Anpaſſung fehlt. Sie erheben den
Rufe, wir ſollen die Wege ebnen, ausgleichen und
regeln. Es iſt gut, daß die Bahn des Gehen und
Geſchehenlaſſens verlaſſen worden iſt; minder gut
aber iſt es, jede Frage zu benutzen, um die Geſetz
gebungsmaſchine in Bewegung zu ſetzen, weil ſolche
Geſetze als Probuct des Augenblicks meiſt nicht
halten, was man von ihnen erwartet. Es iſt
auch nicht gut, wenn man im Volke den geſetzgebenden
Aktionen eine Art myſtiſcher Wirkung zutraut,
durch welche jedes Leiden ſofort zu beſeitigen wäre.
Wenn dieſe Strömung Oberwaſſer bekommen ſollte,
welle Alles bis ins Linzelne durch die Geſetzgebung

Hin, welche nach ihrer Annahme von guter Quelle

erregten.

trefflich die
Gewerbefreiheit abzubröckeln. Bei der jegigen Novelle handle

es ſich um den vierzehnten derartigen Verſuch und merkwürdig

icen Sentrum di zAnläſſen, Feſtakten, Banketten ec. Rednern, die ihn See un

liche Inkerventignen, aber in vernünſtiger Weiſe;
Schuß, aber nur für wirklich wichtige Intereſſen und
innerhalb dieſer Grenzen mit weiſer Ab wägung des
Maßes! Wenn man ſich nicht an dieſen Grundſatz
häle, kann man leicht dem Vorwurf der volks
wirthſchaftlichen Augackſalberei verfallen
Bei allem Schutz ſoll der Satz beſtehen beiben:
Selbſt iſt der Mann!“

GMarinenachröchtemn) Laut telegraphiſcher
Meldung an das Oberkommando der Marine iſt
S. M. S. „Cormoran“, Kommandant Korvetten
Kapitän Brinkmann, am 9 Juni von okohama
nach Shanghai und S. M. S. „Jltis Konimandant
Kapitänlieutenans Braun, am 8. Juni von Schiakwang
nach Wooſung in See gegangen

(Colonialpolitik) J Deutſche Oſt
afrika wird nach den M. N. N. demnächſt eine
Aenderung in der Verwaltung eintreten. Oberſt
lieutenant v. Throtha, der ſetzt an der Küſte von
einem Zuge nach dem Innern zurückerwartet wird,
wird zum Vizegouverneur ernannt werden und die
Geſchäfte des Gouverneurs, welche bisher Finanz
director v. Bennigſen wahrnahm, übernehmen.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom II Juni) Jm

Reichstage kam es heute bei der Fortſetzung der Spezial
discuſſion inder dritten Berathung der Gewerbe
ordnungsnovelle zu einer ausgedehnten lebhaften
Debatte über den bekannten Art. 8, der die Einſchränkung
des Detailsreifens enthält, und zu dem zahlreiche
Abänderungsanträge vorkagen. Jnsbeſondere hatte Abg.
Richter eine Anzahl von Anträgen geſtellt, welche ſämmt
lich bezwecken, einzelne Artikel, die insbeſondere durch
Detailreiſende vertrieben werden, von den Beſchränkungen
des Detailreiſens auszunehmen. Für den famoſeng Antrag
Stumm-HitzeJacobskötter, wonach das Auſſuchen
von Beſtellungen bei Privatkunden nur nach vorherge
gangener Aufforderung durch den Kunden zuläſſig. ſein ſoll,
legte fich das Trifolinm der drei genannten Abgeordneten
unter Polemik gegen die Ausführung des Abg. Richter in

Sämmtliche drei Herrender Generaldebatte ins Zeng.
brachten indeß nichts als die fattſam bekannten Redensarten
vom Schutze des Mittelſtandes zum Vorſchein. Jhnen ſchloß
ſich würdig der Abg. Hilpert vom bayriſchen Vauernbund
an, deſſen Ausführung ſtürmiſche Heiterkeit auf der Linken

Der nationalliberale Abg. Haſfe pkaidirte für
ſeinen Antrag, dem Bundesrathe die Befugniß zu geben, je

nach ſeinem Befinden das Detailreiſen zu verbieten. Ent
ſchieden gegen Artikel 8 und die dazu eingebrachten Ber

ſchlechterungsanträge ſprachen ſich die Sozialdemokraten
Vogtherr und Kühne, ſowie Abg. Lenzmann von

Letzterer ironiſirteder Freifinnigen Volkspartei
ſchon wiederholt

aus.
gemachten Verſuche, die

fei es, daß davon zehn gerade in die Zeit der größten
Hitzegrade gefallen ſeien.
Kreiſen der Commerzienräthe, die bisher immer konſervativ
gewählt, dahinter, daß auch ihr Geſchäſtsbetries von den
Beſtimmungen des Art. 8 getroffen werden würde. Abg.
Lenzmann geißelte ferner die polizeilichen Chikanen, die die
Annahme des Art. 9 und noch mehr die Annahme
des Antrags Stumm Hitze Jakobskölter zur Folge
haben würde und richtete insbeſondere an das

bereits die polizeilichen
Scherereien zur Zeit des Culturkampfes vergeſſen habe.
Mit der Annahme des Artikels 8 begehe man nicht allein
ein Unrecht, ſondern werde geradezu Unheil ſtiften. Nachdem
gegen 9 Uhr die Debatte geſchloſſen war, kam es zu einer
Reihe von namentlichen Ab ſtimmungen Zunächſt
werden enventuell alle Ausnahmebeſtimmungen von dem
Verbot des Detailreiſens, abgeſehen von Schriften und Bild
werken ab gelehnt, darunter auch das in zweiter Be
rathung zugelaſſene Detailreiſen mit Gegenſtänden der Lei
nen und Wäſchefabrikation. Letztere Ablehnung erfolgte
in namentlicher Abſtimmung mit 144 Stimmen gegen 113
Stimmen. Darauf wird nach Ablehnung des Antrags Haſſe
und unter Zurückziehung des Antrags Hitze der Aurrag
Stumm angenommen mit dem Antrag Placke. Es iſt
alſo danach das Aufſuchen von Beſtellungen ver
bloten, ſoweit nicht eine aus drückliche Aufforderung
ergangen iſt. Der Bundesrath iſt berechtigt, Ausnahmen
zu geſtatten. Damit iſt Artikel. 8 erledigt. Die weitere
Berathung der Gewerbenovelle wird Freitag fortgeſetzt.

Abgeorduetenhans. (Sitzung vom 11. Juni.) Jm
Abgeordnetenhauſe wurde heute der Aſſeſforenparagraph
auch in der Faſſung des Herren hauſes beſeitigt.
Der ablehnende Beſchluß, welcher in namentlicher Abſtimmung
mit 201 gegen 270 Stimmen gefaßt warde, ging noch eine
längere Generaldebatte vorher, in welcher der nationalliberale
Abg. Hob recht, die Centrumssbgeordneten Freiherr
von Heeremann, Jmwalle und Dr. Porſch, der Pole
Mizerski ſowie Abgeordneter Rickert von der Freiſinngen
Vereinigung die ablehnende Stellung ihrer Fraction
motivirten. Für den S 8 ſprachen der Freikonſervative
von Zedlit, die Konſervativen Schettler und Graf
Limburg«Stirum, ſowie Juſtizminiſter Schönſtedt.
Jn den Reden aller Redner von der Rechten kehrte die
Aeußerung wieder, daß es ſich bei Ablehnung des
Aſſeſſorenparagraphen um eine Verdunklung von Kronrechten
handle. Auch Juſtizminiſter Schönſtedt eignete ſich dies
Argument an. Etwas komiſch wirkte die Berufung des
Juſtizminiſters auf die Urtheile von Richtern, die er auf
ſeiner letzten Dienſtreiſe im Oſten geſprochen, für den
Aſſeſſorenparagraphen. Der Miniſter hätte ſich wohl ſelbſt
ſagen können, daß die ihm untergebenen Richter in ſeiner
Gegenwart ſich wohl hüten werden, einen von ihm
eingebrachten Geſetzvorſchlag abfällig zu kritiſiren. Frei
herr von Zedlitz hatte immer noch auf eine Verſtändigung
mit den Nationalliberalen gehofft und zu dieſem Zwecke
empfohlen, ſich auf eine Mittellinie zu vereinigen. In dieſem
Sinne hatte auch der Freikonſervatibe Krau ſeWaldenburg
einen Antrag eingebracht, wonach die Ausleſe ſchon
bei den Referendaren beginnen und dieſe nur nach
Maßgabe des Bedarfs in den einzelnen Oberlandesgerichts
bezirken augeellt werden ſollten. Dieſen Antrag Kraäuſ

Jetzt erſt käme man in den

einem
verbunden mit „Lähmung der unteren Extremi-

mitgetheilte Schickſak. Dafür nur die geſammte Rechte und
der Nationalliberale v. Sanden. Hierauf wurde der Aſſeſſoren
paragraph in der Form des Herrenhauſes in einfacher
Abſtimmung gegen die Stimmen der Konſervativen und
Freikonſervativen abgelehnt. Was ſonſt noch von der Vorkage
vezüglich der Neuregelung der Richtergehälter Abrig blieb
wurde gegen die Stimmen der Rechten mit einigen Ab
änderungen gegenüber den Beſchlüſſen des Herrenhauſes
angenommen. Freitag kleinere Vorlagen und Antrag Brömel

betr. Ueberfüllung der Berliner Stadtbahn wagen

Die Commiſſion für das bürgerliche
Geſegbuch hat am Donnerstag in ihrer 52. Sitzung
die Berathung beendigt und den Termin für das
Jnkrafttreten des Geſetzbuchs auf den 1. Januar
4900 feſtgeſetzt. Die ſchriftlichen Berichte der
Referenten Abgg. Dr. Enneckerus (Allgemeiner Theil
und Recht der Schuldverhältniſſe), von Buchka
(Sachenrecht), Dr. Bachem (Familtenrecht), Schröder
(Erbrecht und Einführungégeſetz) werden bereits

Ende der Woche zur Vertheilung gelangen.
Der Schluß des Landtags ſoll nach den

Abſichten der Regierung em Freitag den 19 d. M.
oder Sonnabend den 20. d. M. erfolgen, nachdem
das Herrenhaus am 18. d. M. zuſammengekommen
iſt und den Reſt aufgearbeitet hat.

Abg. Singer hat bei der dritten Berathung
des Börſengeſetzes im Reichstage das Mitglied des
Abgeordnetenhauſes v. Eynern in der Liſte der
Herren aufgeführt, welche Aufſichtsräthe von
Aktiengeſellſchaften und „Kunden der Börſenmänner“
ſind, ſo daß auf ihn auch die Bemerkung Singer's
zutrifft. „So lange die Herren bei ihren Börſen
Hebalativnen Geld verdient haben, haben ſte die
Bewinne eingeſtrichen ſobald ſie Verluſte erleiden,
fangen ſie an zu ſchreten, weil man ihnen das Geld
abnimtmt, das ſie früher Anderen abgenommen haben.“
J einer Zuſchrift an die „Nat. Ztg.“ fordert Herr
v. Eynern den Abg. Singer auf, den Beweis zu
führen, daß er zu den „Kunden der Börſenmänner“
im Sinne Singer's, d. h. doch dem der Abhängigkeit
gehöre

Hroving uns Ucngegens.
i Gräfenhainichen, 19. Jani. Auf eine

gelungene Jdee kam der Maurermeiſter Koch in
Zſchortau. Um auch bei ſchlechten Wegen mit dem
Fahrrad vorwärts zu kommen, ſpannte er einen
großen Hund vor, und nun ſieht man ihn pfeil
geſchwind, mit dem Hunde voran, dahinſauſen.
Freilich hat ihm das Thier ſchon manchen Streich
geſpielt, indem es, durch andere Hunde, Katzen oder
aufſpringende Haſen gereizt, plötzlich Seitenſprünge
machte und den Herrn aus dem Sattel warf.

Fireſch gewagt iſt halb gewonnen!
Diefes bewährte Sprüchwort verdient in allen

Lebenslagen, beſonders aber bei „Krankheit und
Hiechthum“ vollſte Beherzigung. So mancher Ver
zweifelnde könnte gerettet, und ſo mancher Jeidende
geheilt werden. wenn er muthig den energiſchen
Berſuch zur Beſſerung ſeiner Sage und zur
Wekämpfung ſeines Jeidens machen würde.
Ein wirklicher „Rettungsanker“ bietet ſich Jedem
Leidenden“ in der „Dr. Chas. Fhomas' Natur
Heilmethode“, welche bei allen heilbaren Stadien
von „ungenſchwindſucht, Nerven und Rücken
marks-Leiden“ die glänzeudſten Erfolge aufzu
weiſen hat. Exſt kürzlich veröffentlichten wir an
dieſer Stelle den poltzeilich deglaubigten Bericht
des Herrn Robert Hera, Hauptagent für Lebens
verſtcherung zu Strehlen (Schleſten), welcher durch

die „Sanfanga-Heilmekhode vom Tode durch die
Lungenſchwindſucht geretket wurde. Heute ſind
wir in der Lage, eine ebenſo erſtaunliche Heilung zu
veröffentlichen, welche die SanjanaHeilmethode bei

„Hochgradigen Rückenmarks- Jeiden“,

täten erzielt hat. Herr Otto Jorenzen, Bhoto-
graph zu Rödemis, per Huſnm (Schleswig Holſt.)
ſchreibt Nun die Hixeckion das Hanjang-Inſtikuts
zu London S. E.

Hochgeehrte Direction! Es iſt mir eine freudige Pflicht.
Sie zu benachrichtigen, daß Jhre Sanjang-Heilmethode bei
meinem ſchweren Nerven- und Rückenmarks-Leiden, welches
eine Lähmung beider Zeine herbeigeführt hatte, Gott ſei Dank,
dauernde Heilung erzielt hat. Es ſind jetzt bereits über 6
Monate vergangen, ſeitdem ich die mir von Jhnen vorge
ſchriebene Kur beendet habe, und habe ich ſeit dieſer Zeit
keinerlei Beſchwerden mehr gehabt, ſondern hat ch meine
Contution immer mehr und mehr gekräftigt. Bevor ich
mich an Jhr Jnſtitut wandte, waren alle andere Kuren
(innere Medikamente, Streckverband, Elektrizität) gänzlich
erfolglos geblieben, ſo daß ich meine Wiederherſtellung
einzig und allein Jhrem bewährten und rationellen Heilver
fahren zu verdanken habe. Jeder Menſch, der mich kennt,
iſt erſtaunt über den überraſchenden Erfolg, welchen Thre
Heilmethode bei meinem ſchweren Krankheitsfalle erzielt hat.
Ich bin Jhnen daher zu aufrichtigſtem Danke verpflichtet
und werde alles aufbieten, Jhr Heilverfahren allen ähnlich
Leidenden zu empfehlen. Mit größter Hochachtung verbleibe
ich Jhr dankbarer Otto Lorenzen, Photograph.

Rödemis per Yuſum (SchleswigHolſtein.
an bezießt die Hangang-Heilnrethode franco

und Koſten frei durch den Secretair des San
So n. 222 S i
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Beilage zu Nr. 137 des „Merſeburger Correſponde vom 13. Juni 1896.

Volkswirthſchaftliches.
Die „HamburgAmerikaLinie“ hat angeſichts

des Erfolgs, welchen die drei verſuchsweiſe unter
nommenen Dampferfahrten zwiſchen Hamburg
und Galveſton in Texas ergeben haben, die
Errichtung einer regelmäßigen Linie ſür die Paſſagier
und Frachtbeförderung zwiſchen Hamburg und
Galveſton beſchloſſen.

Der „Reichsanzeiger“ macht darauf aufmerkſam,
das die Minenverwaltungen in Transvaal
der Verwendung deutſcher Artikel, wie Maſchinen e.
durchaus nicht abgeneigt ſeien, daß ein größerer
Abſatz aber nur möglich ſei, wenn die deutſchen
Firmen ebenſo wie die engliſchen, in Johannesburg
größere Lager und Ausſtellungen ihrer Artikel ein
richten und ſich durch ſtändige Agenten behufs directer
Verhandlungen mit den Grubenverwaltern ver
treten laſſen.

Agitation gegen die Großbetriebe.
Landrath Abg. v. Brockhauſen macht Schule. Jetzt
agitiren die Antiſemiten unter den Müllern für
Abſendung von Petitionen, um die Concurrenz der
Großmäühlen todt zu machen durch Einführung
einer beſonderen Produktionsſtener mit progreſſiven
Sätzen für die Großmühlen derart, daß dieſelben
eine Extraſteuer für jeden Centner Mehl von 40
bis 50 Pf. zu zahlen haben.

Eine Ausſtellung der deutſchen land
wirthſchaftlichen Geſellſchaft wurde am
Donnerstag in Cannſtatt in Gegenwart des
Königs von Württemberg, des Großherzogs von
aent und des Statthalters von ElſaßLothringen
eröffnet.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 11. Juni. Zwiſchen dem

ſozialdemokratiſchen „Volksblatt“ und dem General
anzeiger“ hierſelbſt iſt wegen der MaifeierBuch
druckerangelegenheit, worüber ich Jhnen öfter
verichtet, ein Streit ausgebrochen. Das „Volks
blatt verlangt, daß der „Generalanzeiger“ ſeine
Behauptungen betreffs der Maßregelung mehrerer
Setzer der Genoſſenſchaftsdruckerei und des famoſen
Kündigungsſcheines beweiſe, andernfalls er ein
jämmerlicher Lügenbaſtel ſei. Der „Generalanz.“
lieſert in ſeiner heutigen Nummer den Beweis und
führt diejenigen Buchdrucker im Gewerkſchaftskartell
an, die ihm die nöthigen Unterlagen gegeben haben.
Danach hat eine Maßregelung ſtattgefunden und iſt
auch ein Kündigungsſchein mit dem famoſen Vermerk
„wiederholtes Saufgelage und faule Arbeit“ als
Grund der Entlaſſung verſehen. Dieſe Bemerkung iſt
ungeſetzlich und von einer anderen Druckerei wohl nicht
gemacht worden. Man iſt geſpannt, was das Volks
blatt“ nun hierauf erwidern wird. Ueber andere
Leute bricht dieſes Blatt ſoſort den Stab, wenn
ſie nicht ſozialdemokratiſche Geſinnungen hegen und
hier vertheidigt es eine Maßnahme, die ſich bürger
liche Elemente nicht erlauben würden. Der
Reichstagscandidat Schriftſteller Fritz Kunert iſt
nach Berlin beordert worden, um eine wegen
Majeſtätsbeleidigung gegen ihn erkannte dreimonatliche

Gefängnißſtrafe anzutreten. Für ihn wird der
Reichstagsabgeordnete Rich. Fiſcher Berlin die
Candidatenreden halten. Hier finden jetzt tagtäglich
Wählerverſammlungen der 4 Parteien ſtatt,
in welchen die Reichstagscandidaten Werkzeugmeiſter
Kühme Halle (Konſervative, Mittelſtandspartei,
chriſtlich Soziale und Antiſemiten), Oberbergrath
Dr. Arndt Halle (Ordnungspartei), Dr. Alex.
Meyer (Liberale und Nationalliberale) und Fritz
Kunert (Sozialdemokraten) warm empfohlen
werden. Der Wahlkampf am 30. d. M. wird ein
recht harter werden.

Zeitz, 11. Juni. Der wegen des Zeitzer
Raubmordes als verdächtig verhaftete Korb
macher aus Oſterfeld iſt ſchon vor mehreren Tagen
als unſchuldig wieder entlaſſen worden. Die
bereits am 23. April erfolgte Verhaftung St.'s ſoll
übrigens, nach anderweiten Meldungen, gar nicht
mit dem Schneider'ſchen Mord in Zuſammenhang
geſtanden haben, ſondern wegen einer ganz gewöhn
lichen Schwindelei erfolgt ſein.

Erfurt, 10. Juni. Die Bäckerinnung
ſoll beſchloſſen haben, vom 1. Juli ab die Preiſe
für Brödchen auf 20 Pfg. für 4 Stück zu er
höhen, um den Schaden, den ihnen der Maximal-
arbeitetog von 12 Stunden bringt, wett zu machen.
Das iſt alſo ſchon die erſte Folge des Maximal-
arbeitstages!

Gera, 10. Juni. Das VI. Mittel
deutſche Bundesſchießen dürfte nach den
bisher getroffenen Vorbereitungen einen glänzenden
Verlauf nehmen. Beſonders wird der am 19. Juli
ſtattfindende Feſtzug, zu dem die Betheiligung aus
allen Kreiſen unſerer Bevölkerung geſichert iſt, ein

impoſantes Schauſpiel bieten. Die auf dem neuen
Schützenplatze angelegten zahlreichen Schießſtände
ſind der Ger. Ztg. zufolge ſehr vollkommen einge
richtet. Ueberaus werthvoll ſind die Preisbecher.
Sie zeigen eine antike Standbecherform und haben
eine Höhe von etwa 23 em. Der Becher oder
Pokal iſt aus oxydirtem mattgrauen Silber hergeſtellt

Und innen vergoldet. Die Form iſt dreitheilig.
Eins der drei Felder zeigt das Wappen des Landes,
das andere das der Stadt und das dritte die Widmung.
An Sehens würdigkeiten und Vergnügungen aller
Art wird es nicht fehlen. Eine für das Bundes
ſchießen beſtimmte ſilberne Feſtmünze wird in
ihrer Art ein kleines Kunſtwerk ſein. Auf dem
Avers zeigt die Münze zwei Fahnenträger mit der
Deviſe: „Scharfes Auge, ſichre Hand, Treues Herz
fürs Vaterland, Ernſter Sinn mit Luſt gepaart,
Das iſt rechte Schützenart.“ Die Reversfeite trägt
das Bildniß des Protektors des Bundesſchießens,
des Erbprinzen von Reuß j. L.

t Weißenfels, 11. Juni. Der Frachtkaſſirer
Richard Werner, Mitglied der freiwilligen Sanitäts
colonne, ſtellte am 1. Mai an dem in anſcheinend
lebloſem Zuſtande aus der Saale an der fiscaliſchen
Brücke gezogenen Dienſtmädchen Anna Schier
Wiederbelebungsverſuche an, welche dieſelbe dem
ſicheren Tode entriſſen haben. Für dieſe That iſt
nach dem W. Krbl. Herrn Werner in Anerkennung
ſeiner Bemühungen vom Herrn Regierungspräſidenten
zu Merſeburg eine Prämie von 15 Mark bewilligt
worden.

t Halle, 10. Juni. Ueber ein eigenartiges
Spiel des Zufalls wird aus Trotha berichtet.
Einem alten Herrn dort kam vor zwei Jahren der
Trauring abhanden. Kürzlich zog nun ſeine
Wirthſchaſterin Zwiebeln aus dem Garten, wobei
ſie an einer Zwiebel etwas Glänzendes bemerkte.
Zu ihrem größten Erſtaunen war es der längſt
aufgegebene Ring, durch deſſen Oeffnung eine Zwiebel

gewachſen war.

Roßka, 8. Juni. Zu der Enthüllung
des Kyffhäuſer- Denkmals am 18. Juni wird
in den nächſten Tagen mit der Errichtung der
Ehrenpforten begonnen; die Schmückung der
Hauptſtraßen und des Feſtplates iſt geübten Händen
übertragen das beſcheidene Roßla wird zu Ehren
all ſeiner Gäſte bald im Feſtglanze prangen. Auf
der herrlich gelegenen Schloßwieſe, wo man vom
17. bis 22. Juni in Verbindung mit der Denkmals
Einweihung das große allgemeine Krieger und
Volksfeſt abgehalten wird, iſt auch die 80 Meter
lange Feſthalle bereits fertiggeſtellt. Dieſelbe wird
auf das eleganteſte eingerichtet werden, für tauſende
unſerer Gäſte Raum bieten und einem renommirten
Wirth unterſtellt werden. Jn der Feſthalle ſinden
täglich nachmittags und abends patriotiſche Monſtre
Conzerte des geſammten Trompetercorps des 2.
heſſiſchen Huſaren Regiments Nr. 14 in Parade
Uniform und der Kapelle des königl. Muſikdirectors
Kluß abwechſelnd ſatt. Einen beſonderen An
ziehungspunkt für die Gäſte wird der vom Feſt
ausſchuß errichtete und reich ausgeſtattete Wohl
thätigkeits- Glücks Bazar bieten, deſſen Ueberſchuß zu
Wohlthätigkeitszwecken beſtimmt iſt. Auf ein Loos
für 20 Pf. kann man hier werthvolle Gebrauchs
und Luxusgegenſtände gewinnen. Ein großer
Tanzpavillon mit eigener Kapelle eine electriſche
Berg und Thalbahn, ſowie eine große Zahl
Schaubuden, Menagerie, JlluſtonsMuſenm e. dienen
der Unterhaltung des Publikums Jeden Abend
erſtrahlt der Feſtplatz in electriſcher Beleuchtüng,
und täglich werden neue Ueberraſchungen geboten.
Bei Einweihung des Niederwald Denkmals war von
der Stadt Rüdesheim ein ähnliches Feſt veranſtaltet,
welches ebenfalls mehrere Tage dauerte und damals
allſeitig größte Anerkennung der Feſtgenoſſen gefunden
hat. In derſelben Weiſe hat der Feſtausſchuß in
Roßla dies allgemeine Krieger und Volksfeſt vom
17. bis 22. Juni als Ausgangs- und Sammelpunkt
für die Feſtgenoſſen und als Ergänzung der
Denkmalsfeier arrangirt.

Vom Brocken, 11. Juni. Die von Herrn
Profeſſor Möller in Braunſchweig für heute ange
kündigten heftigen Regenfälle, die von genanntem
Metedrologen in Folge eines über Südengland
lagernden Gebietes barometriſchen Tiefdruckes in
Folge Fortſchreitens des letzteren über Süddeutſch
land erwartet wurden, ſind heute eingetreten. Bei
nordöſtlichem Winde, der die Feuchtigkeit aus dem
nordatlantiſchen Ocean mitbringt, ſtrömt der Regen
ununterbrochen wolkenbruchartig herab, es ſind ſeit
Beginn des Regens (vergangene Nacht) bis um 2
Uhr mittags nicht weniger als volle 42 mm Regen
gefallen! Das Waſſer ergießt ſich in zahlloſen
Waſſerbächen in die Thäler, nach dem Berichte von
Touriſten ſchwellen die Jiſe und Bode rapide an.
Die Temperatur hat ſich durch die heftigen Regenfälle
micht ſonderlich ſtark abgekühlt, denn ſie erreichte

heute Nachmittag unter dem Einfluſſe des aus
niederen Breiten ſeinen Urſprung nehmenden Nord
oſtwindes noch 10 Grad.

Brotterode, 10. Juni. Eine neue ſchwere
Heimſuchung iſt geſtern, elf Monate nach dem
gräßlichen Brandunglück unſerem Orte widerfahren.
Gegen Mittag ſtiegen drohend ſchwarze Gewitter
wolken auf, die ſich nachmittags gegen 1 Uhr
unter unheimlichen Blitzen und Donnern entluden.
Der Regen, vermiſcht mit Hagel, goß in Strömen
und binnen wenigen Minuten durchraſte ein wilder
Strom die Straßen und führte Baumaterial von
Holz und Steinen e hinweg. Sämmtliche
Brücken bis auf eine über den Kunſtgraben im
Ort ſind mit fortgeriſſen, das ſonſt kleine
Jnſelwaſſer war zu einem Strom angeſchwollen,
dem die Brücken nicht Stand halten konnten.
Geſtern Abend wurde noch vom Bürgermeiſteramt
an das Königl. Landrathsamt depeſchirt, daß ein
Gewitter große Verheerungen angerichtet. Die Felder
ſind ſehr geſchädigt, die Ackerkrume vielfach wegge

ſpült und die Kartoffelausſaat iſt voll
ſtändig verloren. Das Geleiſe der Feldbahn
war derartig von Sand, Schlamm und Steinen
überſchüttet, daß der Betrieb eingeſtellt werden mußte.
Die Aufräumungsarbeiten erheiſchen große An
ſtrengungen und Mühe. (Hall. Ztg.)

t Wallhauſen, 10. Juni. Dienſtag den 16.
d. M. gegen Mittag treffen 150 Mann vom 12
HuſarenRegiment hier ein. Dieſelben nehmen auf
3 Tage Quartier und werden bei der Kyffhäuſer
Denkmalseinweihung zum Abſperren und Patronuillen
dienſt verwendet.

Lsealnasrichten.
Merfehurg, den 13. Juni 1896.

Wie Beſchwerden gegen Verfügungen
von Polizeibehörden zu behandeln ſind, iſt
verſchieden durch Verfügung des Miniſters des
Innern entſchieden worden. Durch eine Verfügung
vom 5. Novbr. 1890 hatte der damalige Miniſter
des Jnnern entſchieden, daß eine Beſchwerde über
eine vom Amtsvorſteher erlaſſene Strafandrohung
beim Erſten Staatsanwalt anzubringen ſei. Durch
eine neue Verfügung des Miniſters Herrfurth vom
21. Mai 1892 wurde das direkte Gegentheil
ausgeſprochen, indem angeordnet wurde, daß über
Beſchwerden gegen alle von den Polizeibehörden als
Otganen der Staatsanwaltſchaft erlaſſene Verfügungen
in dem durch das Landesverwaltungsgeſetz vorge
ſchriebenen Jnſtanzenwege entſchieden werden ſolle.
Der jetzige Miniſter des Jnnern hat beſtimmt, daß
künftig in allen Fällen, in denen es keinem Zweifel
unterliegt, daß die Polizeibehörden ihre Verfügungen
lediglich als Organe der gerichtlichen Polizei erlaſſen
haben, über die gegen ſolche Verfügungen erhobenen
Beſchwerden nicht von den vorgeſetzten Verwaltungs
inſtanzen zu entſcheiden iſt, ſondern daß die
Beſchwerden an die Staatsanwaltſchaft zu
weiterem Befinden abzugeben ſind. Was die vor
ausſichtlich nur ſelten vorkommenden Fälle vetrifft,
in denen Zweifel darüber entſtehen, ob die Thätigkeit,
bei deren Ausübunge die durch Beſchwerden
angefochtenen Verfügungen ergangen ſind, dem
Gebiete der gerichtlichen Polizei oder einem anderen
Gebiete der Polizeiverwaltung angehört, ſo ſollen
ſich die in Betracht kommenden Behörden der
allgemeinen Landesverwaltung und die Staatsan
waltſchaften wegen der Behandlung der Sache in
Verbindung ſetzen.

Das neue Handbuch der deutſchen
Turnerſchaft iſt nunmehr an alle zur deutſchen
Turnerſchaft gehörende Vereine in 5645 Stücken
verſandt worden, ebenſo an die 247 Gauvertreter
und in ungefähr 60 gebundenen Stücken an den
Ausſchuß, an verſchiedene Fürſten, Miniſterien und
ſonſtige hervorragende turneriſche und andere
Perſönlichkeiten. Das zur Verſendung aufgewandte
Porto beträgt rund 1200 Mk. Das allgemeine
Ergebniß über die Erhebung des Beſtandes innerhalb
der deutſchen Turnerſchaſt iſt nach den jüngſten
Angaben im Handbuche folgendes Deutſchland iſt
in 17 Kreiſe mit 4536 Vereinsorten eingetheilt.
Die Einwohnerzahl der Vereinsorte, die derichtet
haben, beträgt 28 457 564. Zur deutſchen Turner
ſchaft gehören 5312 Vereine, und dieſe vertheilen
ſich auf 246 Gaue. Vereinsangehörige über 14
Jahre giebt es 529 925, von denen 270528 an den
Turnübungen theilnahmen; davon ſind 81 540
Zöglinge. 438 786 Mitglieder ſteuern zu den
Vereinskaſſen. Die Zahl der Vorturner beträgt
27 057. Ueber den Turnbeſuch führen 4722 Vereine
genau Buch. Die deutſche Turnerzeitung halten
894 Vereine nicht. 718 Vereine haben einen
Turnplatz, 372 eine Halle, 591 Vereine turnen nicht
im Winter. 1128 Vereine benutzen Schulturnhallen.
Neue Vereine ſind 394 entſtanden, 71 ſind einge



gangen. 41 Vereine haben garnicht berichtet, obgleich
ſie zur deutſchen Turnerſchaft gehören. 749 Vereine
gehören noch nicht zur deutſchen Turnerſchaft. Zur
deutſchen Turnerſchaft, aber zu keinem Gau gehören
85 Vereine. Gauvorturnerſtunden fanden im letzten
Berichtsjahre 1033 mit 8960 Beſuchern ſtatt. Die
Gaupflicht beſteht in 11 Kreiſen. Zum fünſten
und letzten Mal hat Herr Dr. Ferdinand Götz
Lindenou das Handbuch im Auftrage des Ausſchuſſes
der Turnerſchaft bearbeitet, da ſich bei etwaigen
Neugusgaben ſein Nachfolger, Herr Profeſſor
Dr. Rühl Stettin, Geſchäftsführer der deutſchen
Turnerſchaft, dieſer Arbeit unterziehen wird. Mit
größter Klarheit und Ueberſichtlichkeit iſt das Hand
buch abgefaßt und giebt ein beredtes Zeugniß von
dem deutſchen Fleiße und der Opferwilligkeit des
nunmehrigen erſten Vorſitzenden der deutſchen
Turnerſchaft.

Zur Warnung mag folgender Vorfall
dienen, der gerade in jetziger Zeit ſehr zu beachten
iſt. Eine Frau hatte die Winterkleider der Familie
„eingemottet“, wozu von ihr Naphthalin verwendet
worden war. Das bei der Arheit verſtreute
Naphthalin fegte die Frau zuſammen und warf es
in den vor der Kochmaſchine ſtehenden Kohlenkaſten.
Hier muß nun aus dem Aſchenloch ein Feuerfunken
die Naphthalintheilchen in Brand geſetzt haben;
denn als die Frau auf das gellende Geſchrei ihrer
zweijährigen Tochter in die Küche eilte, ſchlug aus
dem Kohlenkaſten eine mächtige Lohe heraus, welche
bereits das Korbgeflecht des unmittelbar daneben
ſtehenden Kinderwagens, in dem das jüngſte Kind
nichts ahnend ruhig ſchlief, erfaßt hatte. Frau M.
riß das Kind aus dem Wagen und löſchte das
Feuer mit ein paar Eimern Waſſer. Jn jetziger
Zeit, wo faſt in jedem Haushalte Naphthalin und
Kampfer zur Verwendung gelangen, ſei beſonders
darauf hingewieſen, daß beide Mottenvertilgungs
mittel ſehr leicht entzündbar ſind.

Eine für die Krankenkaſſen wichtige
Entſcheidung hat das Berliner Landgericht I.
gefällt und damit eine Streitfrage zwiſchen der
Kaſſe und ihren Mitgliedern erledigt. Dieſe Ent
ſcheidung betrifft die Frage, ob die Krankenkaſſen
verpflichtet ſind, ihren Mitgliedern das Plombiren
der Zähne zu bezahlen. Bisher hatte ein großer
Theil der Krankenkaſſen die Gewährung von Zahn
füllungen ſchlankweg abgelehnt; ein anderer Theil
hat nach ſeinem Ermeſſen dieſelben gewährt. Das
Gericht hat nunmehr entſchieden, daß das Plombiren
der Zähne ein Beſtandtheil der ärztlichen Behandlung
iſt, welche nach dem Krankenverſichernngsgeſetze den
Kaſſenmitgliedern ohne Einſchränkung frei zu gewähren
iſt. Es werden demnach die Krankenkaſſen ſtets die
Füllungen für die kranken Zähne bezahlen müſſen.

Was iſt ein Brief? Dieſe Frage hat vor
einiger Zeit das Reichsgericht beſchäftigt. Es handelte
ſich um eine Klage wegen PortoHinterziehung.
Der Beklagte hatte eine Anzahl geſchloſſener Brief
umſchläge ohne Aufſchrift mittelſt Poſtpackets nach
einem Orte verſchickt, woſelbſt ſie vertheilt wurden.
In dieſer Verſendung erblickte die Poſtbehörde eine
Uebertretung gegen die Reichspoſtordnung und erhob
Klage. Das Reichsgericht beſtätigte die Verurtheilung,
weil jeder geſchloſſene Umſchlag mit beliebigem
Jnhalt, gleichviel ob er eine Aufſchrift trägt oder
nicht, im Sinne der Poſtordnung als Brief zu
betrachten und demgemäß einzeln als Brief zu
frankiren ſei.

Die Haftbarkeit des Arztes. Jn
Preungsheim hatte ein Kind von Geburt an eine

Augenkrankheit, die häufig vorkommt und nach einer
beſtimmten Methode durch Aetzen behandelt wird.
Der dortige Aczt wandte dieſes Mittel an, hatte
jedoch einen negativen Erfolg. Das Kind erblindete.
Die Mutter klagte nun, wie die „Frkf. Ztg.“ ſchreibt,
bei der zweiten Civilkammer dahin, daß der Arzt
für allen entſtandenen und noch entſtehenden Schaden
aufzukommen habe. Vergebens hatte der Arzt der
Familie 5000 Mark Schadenerſatz geboten. Eine
Reihe von ärztlichen Gutachten und ein Obergut
achten äußerten ſich dahin, daß die Aetzung zu früh
und zu oft angewendet worden ſei. Das Urtheil
ſtellte feſt, daß der Arzt für alle jetzigen und ſpäteren
Folgen aufzukommen habe. Ueber die Höhe der zu
gewährenden Rente wird ſpäter verhandelt werden.

Bakterien im Eisſchrank. Das ver
breitetſte Verfahren, Nahrungsmittel vor dem
Verderben zu ſchützen, beſteht darin, ſie auf Eis zu
ſtellen. Jm Zeitalter der Bakterien muß dieſe
Schutzwirkung des Eiſes natürlich dadurch erklärt
werden, daß man ſagt, die ſchädlichen Pilze können
bei der Temperatur des Eiſes nicht beſtehen. Der
Hygieniker Forſter in Amſterdam hat aber mehrere
Bakterienarten gefunden, die ſich, auch wenn ſie
unter Null Grad abgekühlt werden, ganz munter
vermehren und überhaupt in ihren Lebensäußerungen
durch die Kälte nicht im Mindeſten beeinträchtigt
werden. Solche die Kälte liebende Bakterien fand
Forſter auch an und in unſeren Nahrungsmitteln,
z. B. in der Marktmilch und auf Fluß und

Seeſiſchen. Dieſe Bakterien vermehren ſich, wenn
ſie im Eisſchrank aufbewahrt werden, in 16 Tagen
ebenſo kräftig wie innerhalb 6 Tagen bei einem
Aufenthalt im Keller bei einer Temperatur von 7
bis 9 Grad Celſius oder wie in der Temperatur
eines für Menſchen bewohnbaren Zimmers innerhalb
zwei Tagen, und dieſe Kältebeſtändigen Lebeweſen
geben wahrſcheinlich die Erklärung dafür, daß hin
und wieder Nahrungsmittel auch im Eisſchrank
ungenießbar werden.

Zur Hebung des Handwerks hat der
Herr Regierungspräſident eine Verfügung
erlaſſen, wonach die Gemeindebehörden den Verſuch
machen ſollen, größere Arbeiten, welche bis
jetzt in den meiſten Orten im Submiſſtonswege
vergeben wurden, an die beſtehenden Jn
nungen zu gemeinſchaftlicher Ausführung
zu übergeben, wie dies an einzelnen Orten bereits
eingeführt iſt. Die Veranlaſſung zum Erlaß dieſer
Verfügung liegt in den Klagen des Handwerkes
über unlauteren Wettbewerb in Verbindung mit
dem heutigen Submiſſionsweſen. Alle größeren
Arbeiten würden regelmäßig im Submiſſionswege
und faſt immer an den Mindeſtfordernden vergeben.
Bei jeder Ausſchreibung finde aber faſt immer eine
ſolche Unterbietung ſtatt, daß es für den ſoliden
und ehrlichen Handwerker nicht möglich ſei, die
Arbeiten für die Sätze des Mindeſtgebots zu liefern.
Trotzdem ließen ſich oft nachträglich noch einzelne
Handwerker mit dem mindeſtfordernden Unter
nehmer ein und übernehmen in dem Glauben
daß es ihnen möglich ſein müſſe, für denſelben Preis
zu arbeiten wie der Unternehmer, einen Theil der
Arbeit. Dieſe Leute ſeien dann ſehr oft die
Betrogenen, weil die vereinbarten Sätze entweder
ihre Selbſtkoſten nicht deckten, oder weil ſie von
dem Unternehmer in betrügeriſcher Weiſe durch
falſchen Bankerott und ähnliche Praktiken um ihr
Geld gebracht würden. Dabei erhalte auch der
Bauherr eine ſolide Arbeit nicht, da auch ihm
gegenüber der Unternehmer ſich wegen der verein
barten niedrigen Preiſe in jeder Weiſe ſchadlos zu
halten ſuche. Durch die obenerwähnte Anordnung
ſoll dem ehrlichen Handwerk Arbeit und Verdienſt
zugeführt und es dadurch in ſeinem Exiſtenzkampfe
gekräftigt werden.

Am Markt gerieth am Donnerstag Abend
ein anſcheinend noch ungeübter Radfahrer in
den Rinnſtein und flog infolge des Auſſchlagens
des einen Pedals auf die Bordſteine mit ſolcher
Wucht vom Rade, daß die Zeugen des Unfalls
glaubten, er werde liegen bleiben. Der Geſtürzte
ſtand jedoch bald wieder auf, da nicht er, ſondern
nur das Rad erheblichen Schaden erlitten hatte.

Bewohner der Schmaleſtraße wurden in der
geſtrigen Nacht in ihrer Ruhe durch eine kleine
Geſellſchaft beeinträchtigt, die ohne Rückſicht auf
die Nachbarſchaft in einem Privathauſe bis gegen
Morgen bei offenen Fenſtern poculirte und dabei
das Maaß des Erlaubten zeitweiſe erheblich über
ſchritt. Wir meinen, wer in ſeinen Räumen luſtig
und vergnügt ſein will, muß auch Vorſorge treffen,
daß er andere Leute nicht unnöthig ſtört. Die
Anwohner ſind jedenfalls in ihrem Rechte, wenn ſie
ſich über ſolchen Spektakel beſchweren.

Das Programm der Vocal Kapelle
Nadina Slaviansky, welche in glänzendem
altruſſtſchen Nationalcoſtüum am 15. d. M. hier in
der „Reichskrone“ ein Conzert veranſtaltet, enthält
u. a. ſibiriſche und ruſſiſche Nationallieder, Kirchen
chöre a ecapella worunter das berühmte „0i
ouch nem“, Der Billetverkauf befindet ſich bei
Herrn Heinr. Schultze jun., kl. Ritterſtraße.

(Theater.) Das Enſemble unſerer Tivoli
bühne fordert je länger je mehr zu unbedingter
Anerkennung auf. Dies war insbeſondere auch am
Donnerstag der Fall, denn die Aufführung des
„Schriftſtellertags“ mußte als eine völlig
tadelloſe bezeichnet werden. Die Vorzüge des
Heinemann'ſchen Luſtſpiels liegen namentlich in einer
ungemein flotten Handlung und in einer höchſt
glücklichen Zeichnung der Figuren, und dieſe Vorzüge
konnten wohl kaum beſſer zur Geltung kommen,
als es thatſächlich geſchah. Die größte, aber dank
barſte Aufgabe hatte Elſa Geigler („Ella
Baumbach“) zu löſen, und es war ſicherlich Niemand
unter den Zuſchauern, der nicht den von ihr auf
gewandten Fleiß gewürdigt, ihr friſches und
natürliches Spiel bewundert und ihre virtuoſe
Sprechfertigkeit angeſtaunt hätte. Helene Brandau,
die wir zuerſt als Lehrjunge Emil in der „wilden
Madonna“ ſahen und ſchätzen lernten, erſchien hier
als die naive Tochter des Commerzienraths Schlüter
und wußte die keineswegs leichte Rolle mit be
achtenswerthem Geſchick wiederzugeben. Vielen
Erfolg erzielte auch Anna Collani, zu deren
überaus ſüßer „Frau Baumbach“ die ſich der
nüchternen Verſtändigkeit befleißigende,, Frau Schlüter“

der immerdar trefflichen Anna Smith eine wirkſame
Folie bildete. Margarethe Schobert ſcheint
beſonderes Talent für die Darſtellung vornehmer,

gehaltener Charaktere zu haben, wir glaubten dies
ſchon mehrfach zu bemerken und wurden durch ihre
„Thereſe Freidok“ aufs neue in unſerer Anſicht
beſtärkt. Karl Haß bot uns in ſeinem „Bonbons
dichter Auguſt Mumme“ eine wahrhaft köſtliche
Figur, und Willy Wagner („Dr. Vogel“) bewies,
daß er den Halbberauſchten ihr Gebahren gründlich
abgelauſcht. Vorzügliche Leiſtungen hatten ferner
zu verzeichnen Auguſt Schlüter („Commerzien
rath“) und Emil Dortſchek („Baumbach“),
Oskar Dreſcher („Aſſeſſor Breitling“) und
Heinrich Götz („Hellborn“) blieben ſelbſtverſtänd
lich nicht hinter ihnen zurück, und Paul Hankel
(„Commis Siebert“) und Ernſt Gläßer („Portier
Klinkhammer“) lieferten den Beweis, daß auch
kleinere Rollen bei guter Durchführung ihren nicht
zu unterſchätzenden Werth heſitzen. Die ganze
Vorſtellung, ſorgfältig vorbereitet, geſchickt inſcenirt
und von einer reichen Garderobe unterſtützt, erregte
die allgemeinſte Befriedigung und rief den lebhafteſten

Beifall hervor. Z.
Oeſfentliche Schöſfengerichts Eitzung

vom 11. Juni.
Jn heutiger öffentlicher Schöffengerichtsſitzung

hierſelbſt warden neben einigen Privatklagen folgende
Strafſachen verhandelt

1) Die verehelichte Wilhelmine Gimpel geb.
Block zu Frankleben, geboren zu Löſſen, noch un
beſtraft, iſt der wörtlichen Beleidigung des Gendarmen
Keller zu Frankleben angeklagt und durch die Be
wers aufnahme der ihr zur Laſt gelegten Strafthat
für ſchuldig befunden. Das Urtheil lautet entgegen
dem Antrage des Amtsanwalts, welcher 50 Mark
Geldſtrafe oder 10 Tage Gefängniß zu erkennen
beantragte, auf nur 15 Mk. ev. 3 Tage Gefängniß

2) Wegen Zuwiderhandlung gegen Nr. 12 der
zuſätzlichen Beſtimmungen zu dem Chauſſeegeldtarife
vom 29. Februar 1840 hatte der zuſtändige Amts
vorſteher gegen den Poſthülfsboten Wolfgang zu
n van 26 Jahre alt, unterm 23. Marz d. J.

eine Geldſtrafe von 1 Mk. oder im Unvermögensfalle
1 Tag Haft mittels Strafmandats feſtgeſetzt. Gegen
dieſe Verfügung hatte Wolfgang rechtzeitig Wider
ſpruch erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung
angetragen. Der Gerichtshof ſprach denſelben nach
umfangreicher Beweisaufnahme von Strafe und
Koſten frei, nachdem in der Sache ſchon wiederholt
verhandelt worden war.

3) Gegen den Töpferlehrling Paul Neumann
von hier, aufhältig zu Kamenz (Königr. Sachſen),
geboren hierſelbſt am 15. April 1880, noch nicht
beſtraft, wurde wegen Vergehens der Fundunter
ſchlagung auf einen Verweis erkannt. Neumann
war angeklagt, am 7. März 1896 zu Merſeburg
eine dem Handelsmann Karl Schmolke aus Halle
gehörige Lederbrieftaſche, enthaltend einen Gewerbe
ſchein, eine Gewerbelegitimationskarte, einen Ehe
ſchließungsſchein, ein Steuerausſchreiben und ein
Krankenkaſſenbuch, die er angeblich gefunden und
in Gewahrſam genommen hatte, ſich rechtswidrig
aängeeignet zu haben, indem er dieſe Brieſtaſche an
ſich genommen, den Jnhalt weggeworfen und die
Taſche behalten hatte, ohne den Fund bei der
Polizeibehörde angemeldet zu haben.

Uns den Kreiſen Merſeburg nud Querfurt
s Lützen, 12. Juni. Die 50 jährige Jubel

feier des hieſtgen Bürger-Geſangvereins
beginnt morgen, Sonnabend, Abend mit einem
Feſtcommers im Schützenhauſe. Für Sonntag
iſt folgendes Programm aufgeſtellt: Früh 6 Uhr
Weckruf vormittags bis 11 Uhr: Empfang der
Vereine; von 11-—12 Uhr: Geſammtprobe; 2
Uhr: Verſammlung ſämmtlicher Sänger im Schützen
hauſe, Ordnung des Feſtzuges und Abmarſch nach
dem Marktplatz; daſelbſt Begrüßung durch den
Vereinsvorſitzenden, Feſtrede des Herrn Bürger
meiſters Lenze, Ehrung der Fahne und Dankrede.
Hierauf Feſtzug durch die Straßen der Stadt
nach dem Feſtplatze, daſelbſt Conzert, abends von
7 Uhr an Ball im „Schützenhauſe“ und im
„Rothen Löwen“. Montag den 15. Juni:
Vormittags 9 Uhr Morgenmuſik auf dem Marktplatze,
nachdem FrühſchoppenConzert auf dem Feſtplatze;
1 Uhr: Gemeinſchaftliche Tafel im „Schützenhauſe“
von 4 Uhr ab Conzert daſelbſt; abends von 8 Uhr
an Ball daſelbſt; um 10 Uhr: Großes Feuerwerk

s Piſſen, 8. Juni. Freitag Nachmittag von
3 bis 4 Uhr zog über unſere Flur ein ſchweres
von Südoſten kommendes Hagelwetter. Die
Roggenfelder an der weſtlichen Seite des Dorfes
ſind total vernichtet, während die der Oſtſeite nicht
ſo ſchwer betroffen ſind. Beim Weizen und dem
Sommergetreide iſt der Schaden nicht ſo augenfällig.
Auch mehrere Fenſterſcheiben ſind dem Wetter zum
Opfer gefallen. Vorige Woche wurde bei Zweimen
der Leichnam eines Mannes aus der Luppe gezogen.
Jedenfalls iſt es der frühere Gutsbeſitzer A. Rein
aus Schladebach, der vor ca. einem Vierteljahre
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Wegen
chrittener Verweſung konnte die Perſönlichkeit

in der Nähe den Tod geſucht hat.5

e

gicht genau feſtgeſtellt werden. G V.)
s Theſau, 10. Juni. Beim Gutsbeſitzer Körner

den kürzlich mehnere Hetreidehalme gemeſſen,
die anſehnliche Länge von 2,55 m erreicht

Ebenſo fand man auf einer Haferſtoppel
Gutsbeſitzers einen Büſchel von 26 Roggen
welche ſämmtlich aus einem Korn entſproſſen

e dieſes Gartens ſchlug.
z Querfurt, 11. Junt. Heute früh ſtarb in

zathen Alter der Sanitätsrath Dr. Kerber. Die
Stadt verlieh ihm ſ. Z. in Anerkennung ſeiner
Perdienſte das Ehrenbürgerrecht

z Mücheln, 10. Juni. Da nun einige Tage
t dem Unwetter, welches letgten Sonnabend unſer

Städtchen und angrenzende Ortſchaften betroffen,
vergangen ſtnd, läßt ſich der angerichtete
Schaden beſſer überſehen, als es die erſten Tage
der Fall war. Wie ſchon mitgetheilt, iſt das
Raumannſche Haus gleich am Unglückstage geräumt
worden. Das Hahmannſche Haus am Oelberg iſt
durch das im Keller und in die unteren Wohnräume
eingedrungene Waſſer in ſolch einen Zuſtand verſetzt
worden, daß es von den Bewohnern, um weiteres
Unglück zu verhüten, ebenfalls geräumt werden
utzte. Die Reparatur des Reinickeſchen Hauſes iſt
ebenfalls ſchon in Angriff genommen worden, indem
der Hiebel und die Vorderfront, ſoweit dieſelbe
Riſſe und Sprünge zeigt, weggenommen wird.
Ven den Mühlen Hat wohl die Fahrtmühle am
meiſten gelitten, da hier die Fluthen von allen
Seiten zuſammenkamen, und was das Waſſer nicht
Herdorben, hat die von demſelben mitgebrachte Un
maſſe Schlamm gethan. Das viele Mehl, welches
In den Mühlen eingeweicht worden, findet größten
zheils als Viehfuiter Verwendung. Auch das
Zſchiegnerſche Wohnhaus hat im untern Stock und
Keller voll Waſſer geſtanden und hat die Feuerwehr
daſelbſt von nachmittags 5 bis nachts 1 Uhr zu
thun gehabt, um nur das Waſſer aus dieſem
Gebände zu entfernen. Auch in Zorbau und
Hehäüfte ſind einige Beſchädigungen von Gebäuden
nd Mauern zu verzeichnen. Jm Gaſthof zum
rothen Hirſch haben die Pferde im Stall 90 cm
Gef im Waſſer geſtanden. Mehrere Grabmäler auf
dem Zorbauer Gottesacker waren vom Waſſer um
geworfen, einige Gräber bis ziemlich zur Hälfte
ausgeſpült. Die Straße nach dem Bahnhof war
von Mücheln aus am Sonnabend nach dem
Unwetter nur mit großer Anſtrengung zu paſſiren,
da dieſelbe erſt vom Waſſer und als ſich daſſelbe
verlaufen, fußhoch von Schlamm bedeckt war,
hauptſächlich vom Hirſch bis durch Zorbau. Auch
die Dörfer Branderoda und Crumpa haben
ſehr vom Waſſer zu leiden gehabt.

s Vor der Strafkammer des Halleſchen Landgerichts
wurde am Donnerstag folgende Sache verhandelt:
Der Zimmermann Hermann Stier aus Weg
witz war vom Merſeburger Schöffengericht wegen
Unterſchlagung mit zwei Monaten Gefängniß
beſtraft worden, wogegen er das Rechtsmittel der
Berufung eingelegt hatte. Der Sachverhalt,
aus welchem die Anklage hervorgegangen, iſt folgender.
Der Molkereibeſitzer Rauch in Merſeburg bezog von
dem Rittergutsbeſitzer Bachmann. in Wegwitz die
Milch und leiſtete dafür in der Regel des Freitags
Zahlung, während Ende des Monats genaue
Abrechnung erfolgte. Am 12. Juli v. J. übergab
R. dem Poſtboten Hoffmann ein feſt zuſammenge
ſchnürtes Packet, in welchem 200 Mk. theils in Gold,
theils in Coprantrollen enthalten waren, mit der
Bitte, daſſelbe aus Gefälligkeit bei Bachmann abzu
Gefern, der Jnhalt werde ſehr nothwendig gebraucht.
Daß dieſer aus Geld, überhaupt woraus er beſtand,
ſagte Rauch nicht. Jn Pretzſch traf Hoffmann mit
dem Zimmermann Stier zuſammen, welcher, wie er
wußte, bei Bachmann arbeitete und im Dorfe wohnte,
und behändigte dieſem das Packet, damit er es an
Bachmann abliefere. Stier will dies auch gethan
und daſſelbe der Wirthſchafterin Würzler in
Gegenwart des Stubenmädchens Schmidt in der
Küche mit den Worten „einen ſchönen Gruß von
Herrn Rauch“ übergeben haben. Am nächſten
Tage fand die Wirthſchafterin in dem Milchbuch von
Rauch'ſcher Hand die 200 Mk. als gezahlt einge

ragen, wunderte ſich aber nicht weiter darüber, weil
R. öfter an Bachmann direct bezahlt hatte und ſie

hte, daß dies auch geſtern (12. Julß) geſchehen ſei.

Fach mehreren Wochen ſtellte ſich heraus, daß
Vachmann die 200 Mark nicht bekommen hatte
S theilte dies Rauch mit. Letzterem gelang es erſt
Vach einiger Zeit, ſich zu erinnern, daß er dem

Poſtboten Hoffmann das qu. Packet übergeben hatte.
H. befragt hierüber, entgegnete, daß er es dem
Zimmermann Stier zur Ablieferung an Bachmann
eingehääydigt habe und Stier behauptete, es der
Würzler in der Küche gegeben zu haben. Die W.
ſowohl, wie die anweſend geweſen ſein ſollende
Schmidt wußten nichts davon, aber St. blieb dabei,
ſelbſt als die beiden Mädchen ihn in ſeiner Wohnung
aufgeſucht hatten. Infolge dieſer Behauptung richtete
ſich anfänglich der Verdacht, das Packet unterſchlogen
zu haben, gegen die W. und es erfolgte auch die
Einleitung einer Unterſuchung. Dieſelbe wurde
aber niedergeſchlagen und gegen Stier vorgegangen,
weil der Dienſtherr der W. ein ſehr gutes Zeugnis
ausſtellte und man ermittelte, daß Stier zu jener
Zeit in Geldverlegenheit ſich befunden, weil er
Wieſen und Ackerpacht zu zahlen und daß er ſich
in Merſeburg 450 Mark dazu geliehen hatte. Es
wurde gemuthmaßt, daß er, nachdem ihm die Schwere
des kleinen Packets aufgefallen und er durchs Papier
durchgefühlt, daß Geld darin ſein könne, daſſelbe zur
Deckung der geliehenen Summe verwendet habe.
Da die beiden Mädchen auch vor dem Schöffengericht
beeideten, kein Packet bekommen zu haben, wurde
Stier zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. Er
legte gegen dieſes Erkenntniß Berufung ein und
erzielte ſeine Freiſprechung. Da Niemand eine
Ahnung von dem werthvollen Jnhalte des Packets
hatte, auch Stier nicht, iſt die Möglichkeit nicht
ausgeſchloſſen, daß dieſer daſſelbe in die Küche
hingelegt und man nicht weiter darauf geachtet hat,
ſodaß andere Leute, die Zutritt zur Küche hatten,
ſich es aneignen konnten. Eine ſolche Möglichkeit
mußte zu Gunſten des Angeklagten ausgelegt werden.

Vermiſchtes.
Jn Giengen wurde geſtern früh der

ermordet aus der
Brenz gezogen.

Schreckliches Brandunglück) Die Sägemühle
des Dampfſchneidewerks von L. Schad in Lenthen iſt
gänzlich niedergebrannt; beim Brande erſtickten ein Veteran,
zehn Zimmerleute und ein Maurer.

GHinrichtung einer Engelmacherin.) Am
Mittwoch früh wurde im Newgate Gefängniß in London die
Engelmacherin Dyer hingerichtet.

(Aus Southampton) wird gemeldet Bei dem
Rennen des „Royal Southampton acht Elub“ ſiegte die
acht des deutſchen Kaiſers „Meteor“ bei leichter Briſe mit
einiger Mühe über „Ailſa.“

(Opfer der Exploſion.) Toulon, 11. Juni.
Von den bei der Exploſion auf dem Panzer „Jauréguiberry
Verwundeten ſind weitere zwei, alſo bis jetzt im Ganzen
ſieben, ihren Wunden erlegen.

(Große Ueberſchwemmungen in Oeſterreich.
Der größte Theil des öſterreichiſchen Fraul, namentlich
die Umgebung von Gradiska und Cormon, iſt durch ver
heerende Ueberſchwemmungen heimgeſucht. Die Bauern
mußten aus der Dörfern flüchten, die Ernte, ſowie zahl
reiches Hausvieh iſt vernichtet

Tod bei einer Bergpartie.) Aus Bozen
wird gemeldet Oberzollinſpeetor Knehl aus Wolgaft,
welcher mit ſeiner Gemahlin eine Bergpartie machen wollte,
wurde vom Schlage getroffen.

Ein ſehr ſchweres Gewitter) mit noch ſtärkeren
elektriſchen Entladung und noch heftigeren Regengüſſen als
am Sonnabend ging am Donnerstag Nachmittag zwiſchen
2 und 3 Uhr über Berlin nieder. Auf dem Bahnhof in
Rixdorf ſchlug der Blitz in das Stationsgebäude und
zerſtörte den Billetſchalter, ſo daß es unmöglich war, Fahr
karten zu erhalten. Alle Straßenzüge im Weſten und
Südweſten, welche auf das Tempelhofer Feld und den
Kreuzberg führen, waren überſchwemmt, beſonders die
Yorkſtraße unter den Eiſenbahnbrücken.

(Zwei ſtarke wellenförmige Erdſtöße) wurden
am Mittwoch in Cetinje verſpürt. Ein Schaden iſt nicht
angerichtet worden.

(BKeieinem Brandedes RittergutesDakowymokre) kam am Mittwoch ein Oekonom ums
Keben, der Generalbevollmächtigte von Karlowski wurde
lebensgefährlich drei andere Perſonen ſchwer verletzt.

Wegen Schwindelei) wurde in Kopenhagen
der deutſche Baron und Lieutenant Felix v. Mi nnigerode
zu acht Tagen Gefängniß verurtheilt. Der in der Spezial
litätenTheaterwelt penhagens als Lebemann bekannte
Baron lebte ſeit etwa einem Jahr in Kopenhagen, hatte ſich
unlängſt mit einer jungen Dame verlobt, pumpte darauf
ſeine künftige Schwägerin an, um die Verlobungsringe zu
bezahlen und ſeiner Braut ein Geſchenk zu machen und
entfloh, bis er in Aarhus, wo er mit der Polizei
in einen kleinen Meinungsſtreit gekommen war, verhaftet

(Mord!)
Nachtwächter Wipplinger anſcheinend

wurde.
(Die Zahl der Todten auf dem Chodynski

feld) wird nach der „Kreuzztg.“ von Perſonen, die aus
Moskau, wo ſie anſäſſig ſind, nach Berlin gekommen, auf
mindeſtens 4000 angeſchlagen. Die ungleich niedrigere
Angabe (von etwa 1360 Todten) erkläre ſich daraus, daß
hier rur die auf dem Wageankow Kirchhofe Beſtatteten
gerechnet werden. Die „übrigen“ ſchweigt man todt, um den
ohnehin höchſt unwillkommenen Eindruck des entſetzlichen
Ereigniſſes nicht zu verſtärken.

(Dem Chodynskifeld in Moskau) hat ein
Gewährsmann der „Frankf. Zeitung“ am Mittwoch voriger
Woche, alſo Tage nach der Kataſtrophe, einen Beſuch in
Begleitung eines ruſſiſchen Bekannten abgeſtattet und dabei
nach mehrſtündiger Arbeit ein reichhaltiges Material
zuſammengebracht, das wohl geeignet iſt, auf die ganze
Angelegenheit ein grelles und recht unerwartetes Licht zu
werfen. Die Zahl der Holzbaracken, wahre Blockhäuſer,
deren beide den andrängenden Volksmaſſen zugewandten
Seiten ſehr ſtark gebaut waren, betrug hundert; und von
dieſen Häuſern aus ſollten 450000 Packete, je einen Gedenk
krug aus emaillirtem Blech, Wurfſt, Confect und Kuchen
enthaltend, ſowie 450 000 große Stücke Brot zur Aus
theilung kommen. In jedem Hauſe hätten ſich alſo 4500
in ein baumwollenes Tuch eingewickelte Pacete und 450

Brote befinden müſſen. Der Gewährsmann des Frankfurter
Blattes hat nun verſchiedene Meſſungen und ſehr einfache
Berechnungen ausgeführt, die zu recht unerwarteten
Schlußfolgerungen geführt haben. Es wäre nämlich
ganz unmöglich geweſen, in jedem Häuschen
mehr als 689 Packete nebſt den dazu gehörenden
Broten unterzubringen, denn der geſammte Flächen
inhalt der drei recht ſoliden Tiſche, die für die Aufnahme der
Packete u. ſ. w. beſtimmt waren, machte nur 60 Quadrat
fuß aus; derjenige der über denſelben angebrachten Regale
68 Quadratfuß; jedes Packet mit Brot nahm einen
Raum von ungefähr 1 Kubikfuß ein; zwiſchen den Tiſchen
und den Regalen war Plotz für das Aufeinanderlegen von
höchſtens 4 Schichten Packete; zwiſchen den Regalen und
dem Dach des Häuschen war Platz genug für ganze zehn
Schichten Packete und Brot. Die Regale waren aber von
ſo erſtaunlich ſchwacher Conſtruction, daß ſie ſicher nicht
das Gewicht von ſo vielen Packeten hätten tragen können.
Angenommen aber, daß dieſe Regale, die etwas breiter
waren als die unten angebrachten Tiſche, das Unmögliche
geleiſtet haben, es ergiebt ſich dann, daß die Tiſche
240 Packete in vier Schichten, die ſchwachen Regale
680 Packete in zehn Schichten aufgenommen haben könnten
rundet man noch die Geſammtziffer aufwärts bis zu
Tauſend ab, ſo erhalten, wic für die hundert Häuschen
100000 Packete. Wo ſind die 350000 Packete
geblieben? Nach den Ausſagen völlig glaubwürdiger
Zeugen fehlten in den zwanzig für den Bierausſchank
beſtimmten Häuschen mehr als zwei Drittel von der
ausbedungenen Quantität. Die Tonnen waren derart auf
geſtellt, daß zwiſchen einer gefüllten Tonne immer zwei
leere Tonnen lagen; in zwei Baracken waren überhaupt
keine Tonnen, weder leere noch gefüllte. Der Zimmermann
Andrei Miſchin, bei der Firma Silujanow angeſtellt, ſagte
aus, daß während der Schreckensſcenen vor den Häuschen
Arbeiter der Brauerei Khamoweitski, welche das Bier für
das Volksfeſt geliefert hatte, mit Aexten bewaffnet heran
gelaufen ſeien und den leeren Tonnen den Boden einge
ſchlagen hatten. Warum von wem beauftragt? in weſſen
Intereſſe Mehr als dreißig Arbeiter, die ſich zuerſt reſer
virt hielten, ſtimmten den Ausfagen Miſchins zu, als ein
Angeſtellter der Brauerei herankam und dieſe Erklärungen
abzuſchwächen verſuchte. Als der Kaiſer am 2. Juni einer
Regimentsfeier im Chodynski Lager beiwohnen ſollte und
auf ſeinem Wege vom Petrowski- Palais aus in der Nähe
des nordweſtlichen Flügels der Bierbuden vorüberfahren
mußte, wurde Befehl gegeben, alle nicht zerſchlagenen Ton
nen den weitem Weg von allen anderen Buden her nach
dem Orte, wo der Kaiſer vorüberfahren muße, zu trans
portiren. Nach der Rückkehr des Kaiſers wurden die Ton
nen nach der Brauerei transportirt. Warum dieſe Tonnen
parade Vielleicht um beim Kaiſer die Vorſtellung hervor
zurufen daß es Bier in Hülle und Fülle gegeben hat

Ehen werden im Himmel geſchloſſen.) Die
Vermittelungsgebühren für das Zuſtandekommen einer
prinzlichen Heirath bilden den Streitpunkt eines
intereſſanten Civilprozeſſes, der vor dem Berliner Land
gericht J anhängig gemacht iſt. Der Beklagte iſt ein jüngerer
Prinz, der als Sohn einer öſterreichiſchen Erzherzogin bis
vor kurzem in Berlin in Garniſon ſtand. Seine Ber
mögensverhältniſſe waren in Unordnung gerathen, ſo daß
er eine reiche Heirath machen wollte. Ein Berliner Ver
mittler brachte die Heirath mit einer Tochter eines großen
Plantagenbeſitzers in Amerika zu Stande, und vor wenigen
Monaten fand die Hochzeit ſtatt. Als vorläufige Mitgift
erhielt die amerikaniſche Millionärstochter zwei Millionen
Dollars. Dem Agenten waren für die Vermittelung
100000 Mk. zugeſagt. Um nun zu ſeiner Proviſion zugelangen, muſes der Heirathsvermittler den Klageweg be

ſchreiten.
(Die Waffen unſerer Vorfahren.) Eine

intereſſante, bei den Aufräumungsarbeiten am Kaſtell von
Oſterburken gemachte Beodachtung, die zum erſten male über
die germaniſche Bewaffnung in römiſcher oder in vormero
vingiſcher Zeit ſichere Aufklärung bringt, theilt Profeſſor
Schuhmacher im Aprilheft des „Correſpondenzblattes der
Weſtdeutſchen Zeitſchrift für Geſchichte und Kunſt mit. Beim
Ausſchachten einer Strecke des vor der Umfaſſungsmauer des
Kaſtells liegenden Wallgrabens wurden auf der Grabesſohle
außer einer großen Menge menſchlicher Knochen zahlreiche
Lanzen und Pfeilſpitzen gefunden, die ſich von den römiſchen
Pfeilſpitzen durch ihre ſchilfblattförmige Geſtalt mit leichtem
Mittelgrat und ziemlich langer Tüble unterſcheiden. Aehnlliche
Stücke ſind ſchon früher bei demſelben Kaſtell gefunden und
wegen ihrer Aehnlichketd mit den Latenetypen als germaniſch
vermuthet worden. Dieſe Vermuthung ſindet jetzt ihre
Beſtätigung. Denn die meiſten der neu gefundenen Stücke
ſind an der Spitze abgeplattet oder ganz umgebogen, ſie ſind
augenſcheinlich von außen gegen die Mauer geſchleudert, hier

abgeprallt und in den Graben gefallen, Auch mit den in
norddeutſchen Gräbern der vormerovingiſchen Zeit zum
Vorſchein gekommenen Pfeil und Lanzenſpitzen ſtimmen die
Formen der neugefundenen überein.

(Türkiſche Greuelthaten.) Laut einem Berichte
der „Ev.Luth. Kirchenzeitung“ über die armeniſchen
Zuſtände ſind über die Hälfte der chriſtlichen
Geiſt lichen dort hingemordet Einige Beiſpiele ſtatt
vieler. Jn Kutterbul am Tigris hatte ſich die ganze chriſt
liche Gemeinde in ihre Kirche geflüchtet; die Türken begannen
ſogleich hineinzuſchießen, dann kletterten ſie auf das Dach,
warfen Feuervrände in die Menge herunter und goſſen Oel
in die Flammen, Vier Paſtoren wurden hierbei getödtet.
Ein Paſtor, Hanna Senda, hatte Schutz in einem Dorfe
gefunden, aber die Verfolger entdeckten ihn, zwei ſeiner
Kinder ſtarben unter ſeinen Augen an Erſchöpfung, ſeine
Frau wurde todesmatt fortgeſchleppt und dann er ſelbſt
ermordet. Paſtor Abooſch kletterte, ſchon ſchwer verwundet,
auf einen Baum; dann herumirrend, traf er die Reſte ſeiner
Familie in Todeswunden röchelnd. Da entdeckten die Kurden
dieſe Verfolgten und verlangten von dem Paſtor, ſeinen
Glauben zu verleugnen. „Erheben Sie nur einen Finger“,
ſagten ſie (welches als ein Bekenntniß zum moslemitiſchen
Glauben angenommen wurde), „und ihnen Jhnen ſoll kein
Leid widerfahren.“ Er erwiderte: „IJch werde nie meinen
Finger erheben“, worauf einer der Kurden einen langen
Dolch in ihn ſtieß, während ein anderer auf ihn ſchoß. Aus
Zieli wird gemeldet Ein Prieſter, welcher verſchont bleiben
ſollte, falls er Mohammedaner werden wolle, entblößte
ſeine Bruſt vor den Waffen und er wurde getödtet; ein
anderer wurde gleichfalls niedergemacht, indem er ſeinen
Glauben auf den Namen der heiligen Dreieinigkeit bekannte.
Einige Paſtoren wurden dadurch gerettet, daß befreundete
Türken ſie in ihren Häuſern verſteckten; freilich meiſt nur
vorläufig, da man ſie doch, ſo wie man ſie ſpäter fand, zu
Tode brachte. Paſtor Jingis Katerſchian, den man bald als
Geiſtlichen erkannte, wurde niedergeriſſen und bis zur Be
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wußtloſigkeit mit Knütteln geſchlagen. Eins der zerſtreut
Amherliegenden Bücher wurde ihm in den Mund geſtopft
und er höhnend aufgefordert, doch Gottesdienſt zu halten.
Bronde ſlogen auf ihn. Der heftige Schmerz weckte ihn aus
ſeiner Ohnmacht. Als er wegzukrichen verſuchte, faßte man
ihn und ſchleuderte ihn in's lodernde Feuer, wo er elend
verbrannte. Genug der Einzelheiten. So ſind nun ſchon
an hundert Geiſtliche dort umgekommen und ihrer noch viele
gehen vielleicht dem gleichen Geſchick entgegen. Wann er
mannt ſich endlich das chriſtliche Europa

(Am KeithDenkmal) auf dem Wilhelmsplatz in
Berlin legten am Donnerstag, dem 200. Geburtstag des
Feldmarſchalls, zehn Offiziere des 22. Jnfanterieregiments
Keith (2. Oberſchleſ.) einen Lorbeerkranz nieder, auf deſſen
ſchwarz weißer Schleife in Goldſchrift die Worte pragten:
Regiment Keith Zum Streite ſtets bereit Zu des
Kaiſers und des Reiches Herrlichkeit. 11. Juni 1696 bis
11. Juni 1896 Auch der britiſche Militär Attaché hatte
„ſeinem Landsmann“ einen Kranz geſpendet, ebenſo die
Stadt Berlin“. Auch in der Garniſonkirche legten die
Offiziere des Regiments Keiht an dem ſchmuckloſen Sarge
des Feldmarſchalls einen Kranz nieder. Das langgeſtreckte
Grabgewölbe der Garniſonkirche, welches nahezu 200
Särge beherbergt, war durch Lampen nothdürftig erleuchtet
Und mit Blattpflanzen geſchmückt, der in einer Niſche
ſtehende Sarg des Generalfeldmarſchalls Keith geöffnet. Die
Geſtalt iſt noch ziemlich gut erhalten; ſie iſt bekleidet mit
dem blauen, roth gefütterten Generalsrocke, auf deſſen linker
Bruſtſeite der Stern des Schwarzen Adlerordens aufgeheftet
ſſt. Unter dem Waffenrocke trägt Keiht eine weiße, geſtickte
Weſte, ſchwarze Kniehoſen, Strümpfe und Schnallenſchuhe.
Nachdem der Garniſonpfarrer Göns am offenen Sarge
einige Worte geſprochen, wurde der Sarg geſchloſſen und
auf demſelben ein prachtvoller Kranz mit weißer Atlas-
ſchleife niedergelegt. Die ſcharſen Züge des Geſichts, welches
durch eine tieſe Oeffnung unterhalb des linken Backenknochens
entſtellt? iſt, ſind nach den Bildniſſen des General Feldmar
ſchalls deutlich wiederzuerkennen. Die erwähnte Geſichts
entſtellung rührt von einer der Schußwunden her, welche Keith
bei Hochkirch (1758) empfing.

(Ein Kulturbild aus Sibirien.) Einem
intereſſanten Briefe aus dem Gonvernement Jeniſſei entnehmen
wir folgendes: „In den fiebziger Jahren verſah im Dorfe
Peſtſchanskoje der Bauer Nikolai Tſchujewski den Dienſt eines
Gemeindeſchreibers. Es vergingen zehn Jahre und der
Bauer iſt Sekretär der krasnojarskiſchen Polizei geworden.
Weitere fünf Jahre vergehen und Herr Tſchujewskt herrſcht
ſchon im krasnojarskiſchen Kreiſe als Landſchaftsbeiſitzer.
Die Kühnheit dieſes Herrn war eine ungewöhnliche. Er
verſah z. B. im Jahre 1891, zur Zeit der Reiſe des jetzt
herrſchenden Kaiſers durch Sibirien, das Amt eines Richters
in Barſchinskoje. Die Wirthin des Hauſes, in welchem der da
malige Thronfolger abſtieg, erhielt ein Geſchenk, welches
ſich aber Herr Tſchujewski aneignete; erſt nachdem die
Wirthin eine Klage angeſtrengt Hatte, gab er es wieder
heraus. 1891 wurde Tſchujeweki Priſtaw (Diſiriktsaufſeher)
im turuchanskiſchen Kreiſe. Hier, an den kühlen Ufern des
Eismeeres, fand er ein warmes Neſt; alles Geld,
Federn, Fiſche u. ſ. w. wurde in den Speichern des
turuchanskiſchen Satrapen angehäuft, während in dieſer
Zeit die fürſorgliche Gattin in Krasnojarks Häuſer baute.
Die Einwanderer, ruſſiſche Händler und Prieſter wußten
nicht, wo ſie ſich vor Tſchujewskis Habgier verbergen
ſollten. Einſt kam ein ſibiriſcher Fürſt zu ihm mit einer
Klage. Anſtatt ihn anzuhören, ſteckte der Priſtaw
ihn in den Thurm und befreite ihn erſt am
anderen Tage, nachdem der Fürſt ſich
hatte, ihm, Tſchujewski, die alten Kleider
ſeiner Frau abzukaufen, und zwar zu 25 Rubel das
Stück. Die Lage der Bauern unter der Gewaltherrſchaft
dieſes Menſchen zu beſchreiben iſt wohl kaum nöthig. Endlich
fand ſich jemand, der es wagte, einen offenen Kampf mit
dem Priſtaw aufzunehmen es war dieſes ein Händler,
Namens Sotnikow. Tſchujewski hatte dem Händler mit
Gefängniß, Ketten und Verbannung gedroht, wenn er ihm
nicht 2000 Rubel zahlen würde. Jn ſeiner Angſt zahlte
Sotnikow 700 Rubel, reichte aber zu gleicher Zeit gegen
Tſchujewski eine Klage wegen Beſtechlichkeit ein. Tſchujewski
wurde dem Gericht wegen Erpreſſungen übergeben und
einem Hausarreſt unterworfen. Da geſchah plötzlich etwas
Unerwartetes. Der Gouverneur ſuchte zu beweiſen, daß
Tſchujewski dem Gerichte nicht geſetzmäßig übergeben wurde
er wäre nämlich Polizeibeamter und als ſolcher könne er
nur durch ſeinen unmittelbaren Chef verhaftet werden. Der
Procureur erhob Widerſpruch und die ganze Sache ging an
den Senat. Und inzwiſchen entſcheidet der brave Herr
Tſchujewski ols Richter eines großen Kreiſes über das
Schickſal von Tauſenden. Das iſt noch mehr als ruſſiſch

das iſt echt ſibiriſch! e(Nordpolfahrers Abſchied.) Der Polarluftſchiffer
Andrée und ſeine zwei Begleiter haben, wie ſchon gemeldet,
einen bewegten Abſchied von Stockholm genommen, nachdem
ſie vom König in Audienz empfangen worden waren. Dazu
wird noch geſchrieben: Am Bahnſteige drängten ſich Schaaren
von Herren und Damen, welche mit Hochrufen und Blumen
werfen den kühnen Reiſenden einen letzten Gruß gaben.
Ungefähr Mitte Juni trifft Andrée in Spitzbergen ein. Die
Amerikaner behaupten, daß Andrée wahrſcheinlich bei der

Rückfahrt nach Amerika geführt wird, und man hat ihm
demgemäß ſchon mehrere hunderttauſend Mark für Vorträge
geboten. Seine Depeſchen ſollen eventuell durch Brieftaubgn
nach Europa gebracht werden. Von den zwei Begleiterin
Andrée's iſt der jugendliche Strindberg ein Neffe des
bekannten Schriftſtellers.(Aus dem dunkeln Erdtheil.) König Menelik
hat den Brüſſeler Elektriker und Jngenieur Mourlon damit
beauſtragt, ein alle Hauptmittelpunkte Abeſſiniens verbindendes
Telegraphen- und Fernſprechnetz anzulegen, wie das
geſammte Ma erial zu liefern. Jede Telegraphenſtation
erhält einen Fernſprecher; auch der Palaſt Meneliks ſelbſt
erhält einen Fernſprecher, der mit den bedeutenſten telegra
phiſchen Stationen in Verbindung ſtehen wird. Mourlon
führt gegenwärtig dieſen Auftrag aus auf einer Strecke von
1100 Kilometern ſind bereits die Pfähle angebracht. Da
dieſe Telegraphen und Fernſprechdrähte große Einöden
durchziehen, alſo leicht geſtohlen oder zertrümmert werden
können, ſo hat Menelik durch die Prieſter verkünden laſſen,
daß der Telegraph und der Fernſprecher geheiligt ſind:
wer ſie berührt, wird ſofort mit dem Tode beſtraſt.

(Salziger Regen) iſt in Utah nichts Seltenes.

verpflichtet

liche Strecke von mehr als 180 Kilometer vom öſtlichen
Utah bis in's weſtliche Wyoming hinein. Die Kleider der
Leute, welche ſich dem Wetter ausgeſetzt hatten, ſchienen,
nachdem ſie trocken geworden waren, wie mit Tünche
beſprenkelt. Als der Regen nach faſt zweiſtündiger Dauer
nachließ und die Sonne wieder zu ſcheinen begann, über
deckten ſich alle Flächen der Straßen, der Häuſer und des
Landes, ſo wie ſie trockneten, mit einem weißen Ueberzug
von Salz. Jn der Stadt Evanſton (Wyoming) bezog das
Salz die Fenſter mit einer ſo dicken Kruſte, daß ſie undurch
ſichtbar wurden. Dr. Gamble in Almy (Wyoming) berechnet
die Menge des in dieſer Stadt gefallenen Salzes auf 540
Centner. Ganz beſondere Schwierigkeiten erlitt der
telegraphiſche Dienſt des Landes, wie der Vorſteher deſſelben
dem amerikaniſchen Journal „Electricity“ berichtete. Die
Telegraphenſtangen und die Jſolatoren wurden ebenfalls mit
einer ſalzigen Kruſte überzogen, namentlich im ſogenannten
Weber Canon, wo der ſalzige Regen in einen ſalzigen
Schnee überging, der dann unter der Wirkung der Sonne
ſchmolz. So lange die Sonne ſchien, ſtellten ſich keine
Unzuträglichkeiten heraus, in der Nacht aber fror der
geſchmolzene Schnee wieder, und die Alles bedeckende ſalzige
Eisſchicht hob die Jſolirung der Drähte auf, ſo
daß deren Benutzung unmöglich wurde.

(Die auſtraliſchen Frauen) haben ſoeben einen
bemerkenswerthen Sieg erfochten. Zum erſten Male ſind
am Krankenhaus in Melbourne zwei Damen als Aerzte
angeſtellt worden. Der Sieg iſt nicht ohne ſchweren
Kampf erfochten worden. Es galt, ſechs Plätze zu beſetzen
und aus der Zahl der Bewerber wurden neun zur engeren
Wahl geſtellt. Darunter befanden ſich zwei Damen, deren
Zeugniſſe ſie unter die erſten ſechs Bewerber ſtellten und
deren Wahl deshalb vom Comitee befürwortet wurde. Es
fehlte nicht an Einwendungen. Die Mehrheit des Comitees
erklärte jedoch, daß die Anſtellung weiblicher Aerzte nur
eine Sache der Gerechtigkeit ſei und daß die 600 Frauen,
die alljährlich im Krankenhaus Hilfe ſuchten, einen Anſpruch
hätten, von Frauen behandelt zu werden. So wurden
Frl. Dr. Gamble und Frl. Dr. Greig mit 13 gegen 5
Stimmen angeſtellt.

Militäriſches.
Deutſchland. Mit der Maſutheizung ſind

auf unſeren Kriegs ſchiffen günſtige Erfahrungen gemacht
worden, weshalb jetzt mehrere Keſſel der „Sachſen, und
„Siegfried“ Klaſſe für dieſe Art Feuerung eingerichtet werden.
Die Schiffskeſſel werden durch die Speiſung mit dem
Theeröl (Maſut) ſtärker angegriffen als durch die Kohlen
ſeuerung; aber die größere Reinlichkeit und die Verminder
ung der Arbeitskräfte auf ein Dittel bieten überwiegende
Vortheile. Das Theeröl wird auf den Montanwerken bei
Halle a. d. S. hergeſtellt und in großen Keſſeln, die auf
Schienenwagen ruhen, auf die Werften geliefert. Ob die
Theerblfenerung die Kohlenfenerung verdrängen wird, iſt
eine Frage der Zeit. Die Entſcheidung iſt wohl in erſter
Linie davon abhängig, ob auf unſeren Braunkohlenwerken
genügende Mengen des Materials hergeſtellt werden können,
um beſonders im Kriegsfalle den Bedarf unſerer geſammten
Schlachtflotte zu decken. Auf der ruſſiſchen Flotte wird viel

mit dem aus den dortigen Naphthaquellen gewonnenen Maſut
gefeuert, das auch, wie bei der Kanalfeier hier zu ſehen
war, auf den Schiffen der italieniſchen Marine Eingang ge
funden hat.

Erſindugegen und Verbeſſerungen.
Ein neues Unterſee-Torpedoboot hat der

Amerikaner John P. Holland's eonſtruirt und zur Aus
führung gebracht. Daſſelbe iſt 24 Meter lang, hat die
Form einer an keiden Enden zugeſpitzten Cigarre und
beſitzt drei Schrauben, welche ihm eine Fahrgeſchwindigkeit
von 16 Knoten auf und 8 Knoten unter Waſſer erreichen
laſſen. Auf dem Waſſer wird ſich das Boot gleich einem
gewöhnlichen Torpedoboote mittelſt Dampfkraft fortbewegen
und nur unterhalb des Waſſerſpiegels wird es die mitge
nommene und in Accumulatoren aufgeſpeicherte Electrizität
benutzen, welche nach einer Mittheilung des Patent und
techniſchen Bureaus von Richard Lüders in Görlitz für eine
16 ſtündige Fahrt ausreicht, ehe ſie wieder erneuert zu
werden braucht. Das neue ſubmarine Boot, welches durch
Waſſereinnahme bis zu 20 Meter Tiefe tauchen kann, ſoll
alle ähnlichen Conſtructionen weit in den Schatten ſtellen.

Mit einer FahrradFeuerſpritze macht gegenwärtig
die New Yorker Feuerwehr eingehende Verſuche. Dieſelbe
ruht auf KRädern und wird von 4 Feuerwehrleuten gefahren
bezw. bedient. Zwiſchen den Fahrern liegen die Schläuche
nebſt Strahlrohren, während die Hinterradachſe nach Ankunft
auf der Brandſtelle mit dem Pumpenkolben gekuppelt und
dann die Spritze unter Anheben und Feſtſtellen der Hinter
radachſe durch Treten betrieben wird, gerade wie beim Fahren.
Das Inbetriebſetzen, alſo Anheben der Hinterräder, Abwickeln
und Kuppeln der Schläuche dauert nur 3 Minuten. Der
Betrieb iſt nach einer Mittheilung des Patent und techniſchen
Bureaus von Richard Lüders in Görlitz ſehr gleichmäßig bei
einer Leiſtung von 10000 Litern Waſſer pro Stunde, die
die Spritze ſelbſtthätig aus dem Hydranten oder Reſervoir
ausſaugt. Die Kraft des Waſſerſtrahles betrug hierbei 100
Fuß in der Länge und 75 Fuß in der Höbe, gewiß eine ſehr
anſehnliche Leiſtung für eine Spritze mit Fußbetrieb.

Haus und Landwirthſchaft.
Warum bleiben viele Obſtbäumeertraglos?)

Die Urſache dieſer traurigen Thatſache iſt in vielen Fällen
ſchlechtes Pflanzenmaterial und ſchlechte Sortenwahl,
unzweckmäßiges Pflanzen, zu dichter Stand der Bäume,
verbunden mit gänzlichem Mangel der ſo unumgänglich
nothwendigen Pflege derſelben, ſowie ſchlechten, ungeeigneten

Boden, in den meiſten Fällen aber iſt es der Hunger
Unſere Obſtbäume mit wenigen Ausnahmen hungern
und verhungern; wegen Nahrungsmangel können die
gepflanzten Bäume weder zu einer kräftigen Wurzelbildung,
noch zu einem kräſtigen, mit der erſteren in inniger Ver
bindung ſtehenden Triebe gelangen, noch aber kräſtiges,
daher auch nicht zur vollen Ernährung thätig wirkendes
Laub bilden; ohne dieſe Vorbedingungen können ſie aber
auch kein genügendes Fruchtholz anſetzen und ausbilden,
noch Blüthen bringen und Früchte reifen. Auch die Fehler
vieler unſerer Obſtbäume, nur kleine, verkrüppelte, riſſige,
fleckige und ſteinige Früchte zu tragen oder vielfach nach

Reneße Nachrichten.

Berlin, 12. Juni. (H. T. B) Der Kaiſer
wird, wie heute verlautet, der großen Ruderregattg
in Grünau am 14 d. M. beiwohnen. Der
Bundesrath hat geſtern die Beſtimmung betreffend
die Contingentirung der Zuckerfabriken für das
Betriebsjahr 1896/97 angenommen.

Berlin, 12. Juni (H. T. B.) Der Nach
tragsetat iſt dem Reichstage bereits zuge
gangen und ſoll noch vor Vertagung des Hauſes
erledigt werden. Es handelt ſich dabei um Etats
überſchreitungen, die auf dem ordnungsmäßigen
Wege des Etats geregelt werden ſollen.

Venedig, 12. Juni. (H. T. B) Jn der
Provinz Vicenza, nahe der öſterreichiſchen Grenze
in der Richtung nach Ala entſtand eine 2 m lange
Erdſpalte. Mehrere Häuſer verſanken darin da
die Bevölkerung weitere Erdöffnungen befürchtet, ſo
flüchtet dieſelbe

nene
Fahrplan vom 1. Mai 1896.

Abgang von Merſeburg in der Richtung
Nach Halle: 4 U. 7 M. (D.-Schnellz. L--2. Kl.), 5 u.

6 M. (nur an Wochentagen), 6 U. 20 M. (1.-4. Kl.
8 U. 54 M. (Schnellz. 1.--3. Kl.), 10 U. (I.-4.
Vm., 12 U. 52 M. (1.--4. Kl.), 1 U. 48 M.
Kl.), 2 U. 17 M. (Schnellz. I. --8. Kl.), 4 U. 50 M
(1.4. Kl.), 5 U. 10 M. (Schnellz. L. --8. Kl.) Nm,
8 U. 4 M. (Schnellz. I.--3. Kl.), 8 U. 13 M. (1.
Kl.), 9 U. 28 M. (D.Schnellz. I. --2. Kl.), 10 U. 24 M.
(1.-4. Kl., nur Sonn und Feſttags), 11 U. 57 M
(T.-4. Kl.) Abds.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)
Auſchlüſſe:

Halle Berlin: 12 U. 28 M. Nachts, 3 U. 58 M. (Schnellz.),
4 U. 27 M. (D.Schnellz.), 7 U., 9 U. 12 M. (Schnellz.
11 U. 12 M. Vm., 1 U. 52 M., 5 U. 38 M. (Schnellz.)
5 U. 46 M. Nm., 8 U. 24 M. (Schnellz.), 8 U. 47 M.
9 U. 47 M. (D.Schnellz.) Abds.

Halle Leipzig: 2 U. 57 M. Nachts, 4 U. 33 M. 5 U. 54
M.,7 U. 32 M. (Schnllz.), 7 U. 47 M. (Schnllz.), 9 U. 18M.,
10 U. 22 M., 10 U. 44 M. (Schnellz.), 11 U. 52 M.
Vm., 1 U. 48 M., 4 U., 5 U. 17 M. Schnellz.), 5 U.
35 M. (Schnellz.) Nm., 6 U. 30 M., 7 U. 13 M., 8 U.
42 M., 9 U. 21 M. Abds., 11 U. 5 M. (Schnellz),
12 U. 6 M. (Schnellz.) Nachts.

Halle--Magdeburg: 4 U. 55 M., U. 17 M. 10 U.
5 M., 1I1 U. 38 M. (Schnellzug) Vm. 1 U. 32 M.

3 U. 25 M., 5 U. 53 M. Nm., 7 U. 14 M. (Schnellz.),
8 U. 25 M, 10 U. 48 M. (Schnellz.) Abds, 12
22 M. Nachts.

Halle Nordhauſen: 5 U. 30 M., 6 U. 50 M. bie
Sangerhauſen), 7 U. 12 M. (bis Nordhauſen nur Sonn
und Feſttags), 9 U. 14 M., 11 U. (Schnellz.), 12 W.
Vm. (bis Eisleben), 1 U. 30 M., 2 U. 20 M., 3 U. 36 M.
(Schnellz.), 6 U. 2 M. Nm., 10 U. 40 M. (Schnellz)
11 U. 10 M. Abds.

Halle Halberſtadt: 4 U. 53 M., 7 U. 57 M. 11
42 M. Vm., 1 U. 30 M. (Schnellz.), 3 U. 17 M. Nm.,
6 U. 18 M., 10 U. 30 M. Abds.

Halle Guben: 7 U. 89 M. (Schnellz.), 7 U. 40
11 U. 34 M. Vm., 2 U. 55 M. (Schnellz.) Nm., 6 U.
23 M., 11 U. 10 M. Abds.

Nach Weißſzenfels: 3 U. 24 M. Nachts (I.--4. Kl. 6 U.
M. (.-4. Kl.), 7 U. 56 M., (2. 3. Kl. nur
Sonn und Feſttags), 8 U. 20 M. (Schnellz. L
Kl), 16 u. 47 M. Kl)y, II U. 8(Schnellz. 1.-—-3. Kl.) Vm., 1 U. 32 M. (2. l
3 U. 45 M. (1.--4 Kl.), 4 U. 7 M. (Schnellz. L.
Kl.), 5 u. 58 M. (I.-4. Kl.) Nm., 7 U. 57 M. (Schnellz
I. 3. Kl.), 10 U. 32 M. (2.-3. Kl.), 11 U. 28 M.
(2.-—-4. Kl.) Abends.

Auſchlüſſe:
Corbetha Leipzig: 4 U. (DSchnellz.), 4. U. 6 M., 6 U.

18 M., 8 U. 49 M., 9 U. 45 M. Vm., 12 U. 35 M.
2 U. 15 M. (Schnellz. I.--3. Kl.), 4 U. 34 M. (Schnellz
L.--3. Kl.), 4 U. 39 M., 5 U. 4 M. (Schnellz. L.--3. Kl)
Nm., 8 U. 40 M. (Schnellz. I.--3. Kl.), 8 U. 46 M.
9 u. 22 M. Schnellz. I. 2. Kl.), 10 U. 14 M.
11 U. 33 M. (Schnellz. I.--3. Kl.), 12 U. Nachts.

Weißenfels Zeitz: 7 U. 12 M., 8 U. 52 M., 11 U. 23
M. (Schnellz. I. -—3. Kl.) Vm., 12 U. 40 M., 4 U. 42
M. Nm., 8 U. 27 M. (Schnellz. I. —3. Kl.) Abds., 19
U. 2 M. Nachts.

Naumburg -Artern: 5 U. 21 M., 9 U. 15 M. Vm., 12
U. 58 M., 3 U. 50 M. Nm., 7 U. 10 M. (bis Frey

M. (bis Laucha).
Großheringen Saalfeld: 6 U. 10 M., 9 U. 35 M, Vm.

u. 11 M., 4 U. 16 M. Nm., 7 U. 20 M., 9 U. 10
M. (Schnellz.) Abds.

Großheringen Straußfurt: 8 U. Vm, 12 U. 58 M.
8 U. 38 M. Nm., 9 U. 5 M. (bis Cölleda) Abds.

NeuDietendorf Jlmenau: 3 U. 40 M, 6 U. 30 M.,

2 U. 49 M., 4 U. 50 M. Nm., 8 U. 56 M., 9 U. 7 M.
10 U. 30 M. Abds.

Gotha--Georgenthal: 5 U. 53 M., 7 U. 5 M.,
6 M., 10 U. 45 M. Vm., 1 U., 2 U. 15 M.,
2 M. Nm., 7 U. 51 M., 11 U. 1I6 M. Abds.
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burg nur Sonn und Feſttags), 8 U. 52 M., 11 U. 10

8 U. 53 M, 10 U. 45 M. Vm., 12 U. 59 M. (Schnellz)

Bei Weſtwinden, die über den Großen Salzſee hinſtreichen, einer ſehr reichen Blüthe kleine oder ſehr wenig entwickelte Wernsdorf 522
bedecken ſich in SaltLake-City Mauern und Fenſter ſtets Früchte anzuſetzen, ſowie das Fallenlaſſen der ziemlich aus Frankleben
mit einer mehr oder weniger dicken Salzſchicht. Vor gewachſenen Früchte ſind einzig und allein auf die mangel „Niederbeung 537
Hurzem aber beſtrich ein ſolcher Sabzreaen die auſ crordent bafte Ernährung zurückzuführen. an Merſeburg 5

Reaction Druck und Verlag von Th. Roßner in Merſeburg.
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chen und FamilienNachrichten.

Wegen Vollendung der
Arbeit verkaufe billig ein 6
e Jahre altes gutes Arbeits

er. B. Veege,
Amtshäuſer 6 a.

Syrntag den 14. Juni 1896 predigen
emlirche. “28 Uhr: Paſtor Werther.demlirch 10 Uhr Diaconus Bithorn.

Corm. 17, Ahr Kindergottesdienſt
Superintendent e Dir en
Fadtkirche. r: Diac. Schollmeyer.Eiadtkirche. Uhr Paſtor Werther

Beichte und Abendmahl

e Ein junger großer Hund
C zu verkaufen

Unteraltenburg 90.

Ein großes Läuferſchwein
zu verkaufen

Kirchſtraße 6.
J e er WentAnmelsung. Paſtor Werther.e melt wird eine Kollekte für das

Stift in Erfurt.r. Uhr Kindergottesdienſt.

(Rover,ahrrad n da
S iſt billig zu verkaufen

Breiteſtraßze 12.
n anrtstieche 10 uhr: Paſtor Teuchert-
Altenburger Kirche 10 Uhr. Paſtor Delius. Naumann's Germ. 9, 96 er Modell, nur kurze

Zeit gefahren, verkauftZorm. U Uhr Kindergottesdienſt.
g früs
Nachmittags

S2e

Fenntag abends S Uhr Jänglings

gerein. 1
e Z in geſunder Vage) mit ca.Gin Wohnhaus 9 Zinnern und Zubeter,

womöglich mit etwas Garten wird per 1. April

Pnenmatio Rover,

W. Otto Franuke,

Herren Kuaben n.
ſtelle ſehr billig zum Verkauf.

St

sverkauf!
Einen großen Poſten zurückgeſetzte

äter, Burgſtr. 7.

wäterr kauft man direct beiOtto Glisetgee, Halle als
Großze Auswahl Billige Preiſe.

Man verſange Preisliſte gratis und franco-

KinderStrohhüte

Weißenfelſer Straße 8

897 zu miethen geſucht.

Sellshihliothek. e
Herzlichen Hank

4

Wohnung 2 Stuben, I Kammer,
October beziehbar, zu vermiethen

Be itestrasse 42.
die den Sarg unſeres leben Kindes ſo

ſchmückten.
bnitz, den 11. Juni 1896.

Familie I öcKe.

großer Küche und Zubehör, iſt 1. October zu
beziehen.

Ein Parterre- Vogis, 2 Stuben, 2 Kammern,

Preis 80 Thlr.
J. Klee, Annenſtraße 13.

c Eine Wohnung, 3 St. 3 K., K. mit Waſſerl.
Zub., iſt zu verm. u. 1. Oct. d. J. zu bez.Königlich Preußiſche Lotterie Haheres in der Exped. d. Bl.

e von den Spielern der verfloſſenen
e vicht abgehobenen Lauſe werden von

ſter verkauft (aber nur Antheile
handen.
ſeburg, den 8. Juni 1896.

Der Königliche Lotterie Einnehmer.
Schröder.

hat zu vermiethen

Herrſchaftliche Wohnung
Kl. Ritterstrasss 29
Baumeiſter Daul Querfurth,

Halleſche Straße 15.

Zwangsverſteigerung. große Küche und Torfgelaß, zu vermiethen

Somme eunaci denn l.arm ireags D. Da verſteigere icha Ceſins her Anſtänd. Schlafſtelle
20 Mr. Cheviot.

Merſeburg, den 11. Juni 1896,
anekamasz, Gerichtsvollzieher

Verſteigerung.
ſonen er d. N.vorziüteages Vzerſeigere ich in einer Streitſache im Hotel

t um halben Mond hier
2 neumelkende Künse

Baarzahlung.
ſeburg, den 11. Juni 1896.

I

Voee eZwangsverſteigerung.
Konng nen den M.mritsegs D. U werde ich im
ützenhanſe hierſelbſt

Lodentiſch und Ludenſchrank

gegen Baarzahlung verſteigern.
f findet beſtimmt ſtatt.
urg, den 11. Juni 1896.

Meyer Gerichtsvollzieher.

Kles-Werkaut,
nachmittags 5 Uhr,

ne Parzelle gut beſtandener Luzerneklee
früher Rudloff'ſchen Grundſtück

g) öffentlich beſtbietend verkauft werden.
Die Friedhoſscommiſſion.

äptteret- Seihärtnerei-Grnundſtück.
Hausgrundſtück mit 1 Mrg. Gemüſe
Mrg. Obſtgarten, in nächſter Nähe
rgs, iſt wegzugshalber unter günſtigen

gungen zu verkaufen.

G. MöPKer,
net.-Commiſſ. u. gerichtl. vereid. Taxator,

WMerſebnrg, Koßnarkt Nr. 8

c t 9 rEin zweiſtöck. Wohnhaus
reinfahrt, Hof, Pferdeſtallung, ſchönem

ſt veränderungshalber ſofort zu ver
r per-l, Juli zu vermiethen durch
r Merſeburg. Rafzwenrkt 8.

a etamüte, Gerichtsvollzieher.

eſt

u. Zu erfragen

G o nte A.Mrg. Wieſe,
aueer Flur, zu verpachten.

4
e

ſchen M 2

und 1. Oetober beziehbar.

Wohnhausgr. Miſferſtr.22 und ohem. Wasohanstaltnhansgr Merfr n Mag Wirth,
ſtällen und Garten iſt ſofort zu
ſp. zu vermiethen und I. Juli

zit dem Kalbe zu verkaufen

Eine Wohnung, 2 Stuben, 1 Kammer,

Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Helgrube G.
gHermanhche diſchſandlung.

s S Friſch auf Eise Schellſiſchn. Seehecht.

Bücklinge, Flundern,
Aale, Schellfiſche,

Lachsheringe, feinſte Jsländer Matjes
Heriuge, friſche Bratheringe u. Sardinen
einpfiehlt villigſt W. M uhuner.

ſ. Honig
in Pfd.Bchſ. à Pfd. 75 Pf.

S Pfd. Bchſ. 40

ff. HimbeerSyrup
à Pfd. 70 Pf.

empfiehlt billigſt

Julius Herrmann,
Lissdenſteraße 14.

Tapeten,
große Auswahl in ſchönen Mufſtern billigſt
Westen zu jedem beliebigen Preiſe um
damit zu räumen.

führe gut aus.
V 4 SW. A. Sehilck,
Tapezierer und Decorateur,

Gotthardtstraßze 28, 1 Tr.

Offer re RirſchLimonadenEſſenzenunter H. an die Exred. d. Bl.

empfiehlt

Alle Reparaturen in meinem Fache

Zimbeer, Erdbeer,
Citronen- und

a Kg K.A. W.Empfehle Sonntag

[50001.]

n nur gediegenen Qualitäten und
Uen Preislagen für Straße, Sport u.

Reiſe in größter Auswahl empfiehlt

Frau merS 12 Roßmuarkt 12

f. Speckkuchen,
ſowie Matz, Mohn, Hahnen

und die ſo beliebten

Kartoffelkuchen.
Schreiter's Bäckerel,

Brrila 1.
NMeht annähernd erreicht
in ihren notorisch unvergleichlichen Wirkungen

Koiten und Ausschläge nur die altbewährte

Marke: Dreieck mit Eräkugel und Kreuz
von Bergmann 0ls. Berlin NW., v Frkft. a. M

Stadt-Apotheke.

Alles Zerbrochene,
Glas, Porzellan, Holz u. ſ. w. kittet am

einzig prämtirte
4Plüß StanſerKitt,

nur ächt in Gläſern à 30 und 50 Pfg. bei
Essco Clause, Schmaleſtraße,
Pwrnl Kerger, NeumarktDrogerie,

Wapet enRatnrelltapeten von 10 Pf. an,
Goldtapeten J 29

in den ſchönſten neueſten Muſtern.
Muſterkarten überallhin frases

Gebrüder Ziegler, Winden i. Weſtf.
Extrafeines Aizzaer Olivenöl

in Flaſchen und ausgewogen,
ff. friſches ZKeohnöl

z r. 1,10 Mk.
feinſte Hüßrahm argarine

2 Pfd 70 l
prima Speiſeſchmalz

à Pfd. 43 Vf., bei Entnahme von 5 Pid. 40 Pf.

et Fr. Franz Herrfurtn,

M. Günther,
Markt

empfiehlt große Auswahlp großmoderner Kleiderſtoffe,
Satin, Kattune, Gingham t

zu billigen Preiſen.

nach Maaß.
Auf Wunſch Anfertigung von Kleidern

kl. Ritterſtr. 3.

t

JS

dHeinen- Gunmn in iLeihenu. Gunnvg
in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Byall. Burgſtraße.

S vo 75Dberbarhbloten

iſt der beſte und im Ge
brauch billigſte Heizkörper.

Empfehle dieſelben in
allen Größen nud Farben

Dampf-Farberst

Gotthardtsſtraße 40,

ungetrennt).
Tüchern u. dergl.,

geren Preiſen.

empfiehlt ſich zum Reinigen und Färben
von Damen und Herrengarderobe (vollſtändig

Portièren, Möbelſtoſfen, Decken,
baumwollenen Strümpfen

z (echt ſchwarz 2e.) in derſelben Ausführung wie e S g SEine wenn ſchende Kuh uswärtige Färberei bei bedeutend billi S 5

n 8

vom eignfachſten bis zum
eleganteſten.

AredBisoher,
Töpfermeiſter,

e e Oberburgſtraße 6.
900000996266269

Srachelbeerkuchen, 63
g9

9

Bankgelder
in jeder Hö 33 0

Schl5

Schlr Norvehirg,

Wäsche u. Ausstattungsgeschäft.

von irgend eigem neuen Rectamse-Artſkel ist

d. Hantpsege und gegen alle Hautunreislg-

en p te Betten, Bettfedern,Original- Theerschwetelseife
Leinewand, Tischzeuge, Handtücher,

Vorr. 50 Pf. pr. Stück bei W. Caxrtze, Baumwollwaaren des Elsass,
Shlipse und Cravatten
Billigste Preise.
e

allerbeſten der rühmlichſt bekannte, in Lübeck e Sensen,

Zmitug Tromn i er, Unteraltenburg.

jeider- u. Besatzstoffe,
Damen-, Kinder-Confection

See Oberhemden
Einsätze, Kragen,
Serviteurs, Ranschetten,

Weisswaaren, Gardinen,

Solide Bedienung

ensen, Sensen,
„beſte Marken“, unter
Garantie,

Dengelſtödchen,

Hämmer,

Veheſteine,

Veyeſäſer,
öSicheln,

Y. Senſenbäume
zu billigſten Preiſen.e

Kiſenhandlung Emil Pursche,
Nesmnarkt Ne. 11.

Volimiled, Magermiloh,
süsss Sahuns
täglich 2 mal friſch

ſaure Sahne, Schlagſahne,
dicke Milch in Satten,
ſaure Milch und Quark,

feine Meolkeret-Kochbutter,
Schmalz und Margarine

in verſchiedenen Preislagen empfiehlt
Carl Rauch. Markt 28.

Sennabend Sohmlgcohteſest.
Bieis el 20
Warst 60 W.

Verkauf von früh 8 Uhr an.
Wehktbandlung Roßmarkt 10.

Verkauſe Sonnabend von 8 Uhr an

Schweineſleiſch à Pfd. 90f,

Wurſt à Pfd. 60 Pf.
Frigdrichstrasse 2.

Jonnneee anSauer's Restaurant.
Heute Sohlachtefest.

Wrüsehne Werrss a Pfd. 60 Pf.

v

i8 Zinſen auf nur gute Hypothek

5 m 2

a napendort:
2 1Sotnrag den 14. Juni

Hierzu laden freundlich ein

h kES Se



aller Art in nhogrengter Auswahl und zu den bekannten niedrigsten Preisen am Platze.

e Sämmtliche letzt erschienene Menneſtem der Saison Iin Battist, Mull, Nansoc eto, in glatt, bestickt, à jonr und bedruckt. Gestickte Roben für Damen
und Rinder, letztere von 1,50 Mk. an,

Die noch vorhandenen Bestände in Wamen- Confectfom, als
Regenmäntel, Jaquettes, Kragen aus Stoff und Spitze

Staubmaäntol 6tc,,werden, um damit zu räumen, zu jedem annehmbaren Preise neverkanrt,

Sonnabend den 13. d. M. Sowtmerlheater in Ah
ab ſteht ein grs ße r Transport Direction Oscar Brescher,

z 2 z S z c 4. K 4896BKahe ma So Ibern Vergellang im e
Auf allgemeinen Wunſch!und hochtragende Pörson n

S je Gasthof zur grünen Lindo zum Die wilde Madonna,
e Abeweiner Lurwverein n J Geſangspoſſe in 3 Akten von L TreplonJ Mit großem Erfolg auch hier gegebenSonntag den 14. Juni er. ne K J en h r ch len Snachmittags 4 Uhr ab,G e h Merſehnrgervandwehrven

Beisamumenseim Das SornmuerfestAbende re eeere e Wo ſa Amnan i s Con 9 Lore des Vereins findet am Sonntag den 14

von uschnittags Uhr n im On

Füctergeſellenſchaſt.

Morgen Sonntag
Partie mit Amen nach Dölluiß.

Sammelplatz: Vahnhof.
Abfahrt nach Ammendorf 1 Uhr 48 M.

Von da mit Muſik nach Döllnitz
Der Vorgtaumaeh.

e e r

Den Mitgliedern und den ſonſt eingeladenenDamen dies hierdurch zur Nachricht empfiehlt der „Funkenburg“ Katt. eDon Vawrasgant cl- jeden Sonntag Karten, auch ſür Nichtmitglieder, diKamerad Karins, Brühl 17, zu ciha len

Vogel's Reſtauration Panrte n F v m rarenes. ane e dere W e J 2 Rohland s Reſtanratih
h e M Sount Loßes GäuſBadelt 9 Reſtanration. und Bahnen geere ges

Heute Abend Galzkuochen.Veus em. Tücht. Modelltiſchleauf Armtaturet gut eingearbeitet, bei bo

um in greſten
Lohn für dauernde Beſchäftigung ſofort geſ

A. Worneburg, o
Sonntag den 14. Juni, von nachmittags
3 Uhr ab, laden ergebenſt ein

Armaturenfabrik,

die Jugend. P. Schmidt, Gaſtwirth. echt mit e a ver Delitzfcherſrof
e MS Rössen. Heſchicke grauen und Nüdſe

Wir laden ein von Nah und Fern

finden bei mir lohnende Beſchäftigung,
ſolche Mädchen, welche Oſtern die Schule

Die Damen all und ihre Herrn.
Sie mögen erſcheinen in ihrem Glanz

laſſen haben. O. Görling.

Jn Röſſen iſt Bergnügnugstangz. L ein Putzgeſchäft r o eldlichet
Dazu ladet freundlichſt eindie Jugend Gaſtwirth Pflock. G e n 9

Nur

v
ten

en 222. A

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Verwaſter, Volontaire vei freier Statt

I Oekonomielehrlinge, Hofmeiſter, led. An fei
M Gärtner, Diener, Kutſcher, ältere led. Sch
Ober und Unterſchweizer, Kuhfütterer i

(Lohn 60--100 Thaler), mehrere kräft
Burſchen find. ſofort u. ſpäter gute Stellun
d. Landwirthſchaftliche Bürenn v. gried
Große, Halle a S Leipzigerſtr. 291

Ein ordentliches Mädchen von 17 b
Jahren wird nach Leipzig in guten Di

I geſucht. Näheres zu erfragen bei
G. Fleſssmer, Steinſtr. Nr.Zur alleinigen Führung meiner San

wirthſchaft F5 findet eine ält er E v a
S (Wittwe) in den 40er Jahren, welche
häusl. Vieh und Geflügelzucht erfahren
und zur Arbeit Luſt hat, bei 150

Anfangsgehalt, ſofort dauernde Stellt

Sonntag den 14. d. M.

e G n a n s l
wozu ergebenſt einladen

die jungen Bueſchen G. Grsfze.

e um mm an r
un Maäcdtelnen tanz

Sonntag den 14. Juni, von nachmittags 3 Uhr
ab, laden freundlichſt ein

die jungen Mädchen

Refpüseeln,
Sonntag den 14. d. M., von nachmittags herésestellt bei

3 Uhr an,

e Tanz wsük. Raſchinenthen erwünſcht ereitewozu freundlichſt einladet A. Leuz. S ehmig ejoölich, Dei n Wucht her Wehen in
Eine ungabhängtge zuverläſſige

len Aen J wird geſucht et ardtoſtrane

Der Radfahrer Verein Wanderluſt a ezu Merſeb 3 m 19 e v Land finden Stelung; ein Han nndhält Sommer e n. m Kö nigk 940 Jauchſtädk. Dy Juni nach Chemnitz ge

ma itsgs S Uhw, auf der Weiſtenfelſer W rr. Voige, SchmaleſtraßeChanſſee ein De den 14. Juni Martha ſherrte en
Strassen-Kennen Ngchmittags Großes Concert. Anfang 3 Uhr. e ne enmeinem Namen gezeichneten Flaſchen

Merseburg zu haben bei: Frau A. exger, W. Vrämeel, ouuk Göhlseh,
M W n. W. Gésc We e, erunl V el.

ab, woran ſich eine Creofaelert desn e uns n rer und Abends Ball in Curſaal. en re v a denn
Il im anſchlieStart und Ziet: Snerpein 18. Jeden Dienſtag, Mittwoch und Freitag Nachmittag kichtlich belangen kann.

zu die Herren Einzelfahrer n Oongert. e Anfang 4 Uhr. G. Sseka, Sagleſchlöhch
1 1 2 erge332 m c 1 9 vm e g dere ger u Wellen2 D 3 2

Dir lad en hier
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